
lichen Wahltecht

Selbſtoerſtändlich

Erſcheint:
ESonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäft sſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Jlluſtrirtesh BeilageSonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

e Das allgemeine gleiche Wahlrecht

in Preußen.
Die Frage der Betheiligung der Sozialdemokraten

an den Landtagswahlen kann nicht zur Ruhe kommen.
„Genoſſe“ Bernſtein in London hat in einem Artikel
ber „Neuen Zeit“ das Geſpenſt aufgeſcheucht und
„Vorwärts“ und ſchließlich ſogar Herr Singer in
Perſon haben ſich vergeblich bemüht, den unbequemen
Frager zur Ruhe zu verweiſen, was aber beiſpiels
weiſe die Magdeburger Genoſſen nicht abhält, für
die Betheiligung zu agitiren. Jetzt kann der „Vor
wärts“ nicht umhin, der Zuſchrift eines Dr. Leo
Arons Raum zu geben, welche vorſchlägt, von der
Aufſtellung eigener Candidaten vollſtändig abzuſehen,
dagegen jeden Candidaten der anderen Parteien auf
zufordern, in ſein Programm den Satz aufzunehmen:
„Jch werde in der nächſten Seſſton einen Antrag
auf Einführung des allgemeinen gleichen Stimmrechts
einbringen, reſp. einen ſolchen, der von anderer Seite
eingebracht wird, unterſtützen.“ Motivirt wird dieſer
Vorgang zunächſt mit der in den Reihen der Sozial
demokraten herrſchenden Kampfluſt, zu deutſch, mit
der Abneigung derſelben, bei den Landtagswahlen
thatenlos bei Seite zu ſtehen. Er beruft ſich auf
die Ausführung Singer's, in der es hieß: „Unbe
dingte Stimmenthaltung bei Stichwahlen zwiſchen
gegneriſchen Parteien, alſo auch bei den Wahlen, bei

denen es ſich nur um Gegner handeln kann, wäre
in manchen Fällen politiſcher Selbſtmord.
Dort (bei den Reichstagswahlen) geben wir ſelbſtver
ſtändlich, ohne eine Gegenleiſtung zu fordern oder zu
erwarten, unſere Stimmen einer Partei, die in be
ſtimmten Fragen eine unſerer Auffaſſung ent
ſprechende Politik verfolgt.“ Prinzipielle Bedenken
gegen den Vorſchlag ſeien alſo nicht vorhanden.
Praktiſch aber habe derſelbe den Vorzug, „den bürger

lichen Parteien auf die Hacken zu treten, um ſte zur
Erfüllung ihrer hiſtoriſchen Aufgaben anzutreiben.“
Er beruft ſich ferner auf den erſten Artikel des „Vor
wärts“ gegen Bernſtein, in welchem geſagt war:
„Je ſtärker wir werden, je mehr wir dem Freiſinn

Anhänger entziehen, deſto mehr bedeutet unſere Stimm
enthaltung weiter nichts, als daß wir den Konſer

vativen zum Siege verhelfen.“ Natürlich könne
eine derartige Erwägung die Sozialdemokraten nie
mals dazu führen, ohne Weiteres einen ſogen. Frei
ſinnigen zu wählen werde aber der Vorſchlag aus
geführt, ſo gebe man den Freiſinnigen die Mög
hchkeit, dadurch, daß ſie wenigſtens eine entſchieden
fortſchrittliche Maßregel perſönlich zu vertreten wagen,

der Stimmen der Sozialdemokraten nicht verluſtig zu
gehen. Zudem aber werde man z. B. das Centrum

zwingen, Farbe zu bekennenund die Antiſemiten

iſt der „Vorwärts“ nach wie vor
der Anſicht, die Sozialdemokratie könne dem „elendeſten
Wahlgeſeh“ in keiner Form nähertreten. Mangels
zutreffender Gründe begnügt er ſich mit der Verun
glimpfung der gegneriſchen Parteien. Er ſchreibt
nämlich „Die kräftige Agitation für das allgemeine
Vahlrecht von den bürgerlichen Mandataren des
Drelklaffen Wahlrechts ausgehend wurde ſich auriſy hlrech gehen rde ſich auch

genug ausnehmen. An der Haltung der
lrämontanen und Freiſtnnigen Antiſemiten

ges bisher im Abg. Hauſe als ſelbſtſtändige
Fraktion conſtituirt noch nicht bei der Berathung
e neuen Wahlgeſehes in der letzten Seſſton kann

Fan ungefähr ermeſſen, wie kräftig dieſe Herren die
Agitation für das allgemeine gleiche Wahlrecht be
weiben werden. Hat man ein Wort gegen das
ALlendeſte und widerſinnigſte aller Wahlſyſteme“ ge

Iſt eine Partei für das allgemeine gleiche
recht eingetreten Im Gegentheil, dieſe ſog.

olksvertretung hat dem Geldſack noch mehr Vorrechte
Aghen, hat das elendeſte Wahlrecht noch elender ge
d u. ſ. w. Es iſt eine alte Beobachtung,
aß der „Vorwärts“ blind und taub iſt, wenn es ſich

um die Stellung der freiſtnnigen Partei zum allgemeinen

handelt. Sollte den Herren vomLVorwarts unbekannt ſein, daß die freiſinnige Partei

Sonntag den S. October. 1893.

im Jahre 1891 einen formulirten Antrag wegen Ein Verfaſſung und die Geſetze ſeien niemals vorher ſo
führung des Reichstagswahlrechts für das Abgeordneten
haus eingebracht hat? Sollten ihnen die Reden der
Abgg. Rickert und Dr. A. Meyer (Berlin) aus der
erſten Leſung der Wahlgeſetznovelle ganz aus dem
Gedächtniß entſchwunden ſein Bei der erſten Be
rathung des Wahlgeſetzentwurfs in der Commiſſion
wurde nach dem vorliegenden Bericht der Antrag ge
ſtellt, an die Spitze des Geſetzentwurfs folgenden Satz
zu ſtellen Statt der Dreiklaſſenwahl zum Abgeord
netenhauſe ſoll fortan zum Abgeordnetenhauſe das
Wahlſyſtem des Reichstags eingeführt werden.
Der Antragſteller war Niemand anders als das frei
ſinnige Mitglied der Commiſſton.
geweſen, daß die übrigen 20 Mitglieder der Com
miſſton den Antrag ohne Weileres beſeitigten. Aber
was geſchah? Ein anderes Mitglied der Commiſſton,
ein Nationalliberaler, verfiel auf den geiſtreichen Aus
weg, einen Eventualantrag einzubringen, für den Fall
der Annahme des erſteren Antrags das Reichstagswahl
recht auch für die Wahl der Gemeindevertretung einzu
führen. Und alle, die nicht den Muth hatten, klipp und
klar gegen das Reichstagswahlrecht für die Wahlen zum
Abgeordnetenhauſe zu ſtimmen, d. h. das Centrum
Und die Nationalliberalen, ſtimmten für den Eventual
antrag, der mit 10 gegen 8 Stimmen angenommen

Dann aber wurde der ſo erweiterte freiwurde.

Es wäre ſo leicht

energiſch betont worden als in BorosSebes, und es
ſei bedauerlich, daß gerade ungariſcherſeits die Er

mahnungen des Monarchen mißverſtanden worden ſei.
Der Miniſterpräſtdent wies endlich auf den im öffent
lichen Leben zu Tage tretenden Terrorismus hin, be
tonte den bleibenden Character der Ausgleichsbaſis
und ſtellte eine baldige Vorlage betreffend die ungariſche
Hofhaltung in Ausſicht. Zum Schluſſe ſprach ſich
der Miniſter gegen die oppoſttionellen Anträge aus
(Eebhafter Beifall.) Die weitere Debatte wurde auf
Freitag vertagt. Die ungariſche Civilſtands
vorlage hat noch keineswegs die Sanktion des
Kaiſers erhalten. Das Kabinet erhielt am Mittwoch
wie der Peſter Correſpondent der Frankf. Ztg. zu
verläſſtg erfahren hat, ein Gutachten der Krone über
die Vorlage, der Miniſterrath ſtellte darauf ein Gegen

gutachten feſt. Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus
Rom: Jn unterrichteten vatikaniſchen Kreiſen verlautet

finnige Antrag mit 12 gegen 6 Stimmen (Frei
ſinnige und Centrum) abgelehnt. Das Manöver

reicht.

träge auf Einführung des allgemeinen gleichen Wahl
rechts in Preußen und auf Reform des Herrenhauſes

indem ſie ſagte, wenn wir für die Wahlen zum

wir beim Dreiklaſſenwahlrecht bleiben. Bei

einen Verſuch gemacht, zum wenigſten die geheime
Abſtimmung einzuführen, aber auch dieſer Antrag
wurde gegen die Freiſtnnigen und einen Theil des
Centrums abgelehnt, weil man das Wahlgeſetz ſelbſt
und damit die ganze Steuerreform in Frage zu
ſtellen fürchtete. Wie unter anderen Umſtaänden,
wenn die Wahlgeſetzfrage allein zur Debatte ſtände,
die Entſcheidung fallen würde, iſt ſchwer zu ſagen.
Aber darüber wird ſich auch der „Vorwärts“ nicht
täuſchen können der entſcheidende Schlag gegen das
Dreiklaſſenwahlſyſtem wird im Abgeorbnetenhauſe ſelbſt

fallen, nicht in ſozialdemokratiſchen Volksverſgmm
lungen oder in der Preſſe. Und deshalb hätten die
Gegner dieſes Wahlſyſtems alle Urſache, die frei
ſinnigen Parteien in dieſem Kampfe zu unterſtützen.

Politiſche Neberſicht.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe machte

am Donnerstag die Oppoſttion den ſchon ſeit ge
raumer Zeit in ihren Blättern angekündigten Vorſtoß
gegen die Regierung bei der Debatte über die Petitio
nen, betreffend die Antworten des Kaiſers auf
die Anſprachen der Deputationen in Boros
Sebes und Güns. Der Kaiſer hatte bei dieſer
Gelegenheit unter nicht mißzuverſtehender Verurtheilung

des Treibens der ungariſchen „Unabhängigen“ zur
Eintracht und zum Frieden unter den in Ungarn
vertretenen verſchiedenen Nationalitäten und Con
feſſtonen gemahnt. Die Debatte am Donnerstag
war wenig belangreich, da die Oppoſition ſtch große
Zurückhaltung auferlegte. Miniſterpräſtdent Wekerle
erklärte dabei, die Regierung übernehme für den Jn
halt der ihr bekannt geweſenen königlichen Antworten die
volle Verantwortung. Gegen ſtaatsfeindliche Agitatio
nen treffe die Regierung die erforderlichen Maßnahmen
und ſie werde, falls dies nöthig ſein ſollte, neue Ge
ſetzesmittel beantragen. Der Miniſterpräſtdent kündigte

n die demnächſtige Vorlegung eines Geſetzent
wurfes betreffend das Verſammlungsrecht an. Die

dritten Berathung haben denn die Freiſtnnigen noch

war zwar ſehr durchſtchtig, aber der Zweck wurde er
Eine Partei, die im Jahre 1869 ſelbſt An

Kaiſer Franz Joſef habe den Papſt darüber
daß über die Einführung der Civilehe in Ungarn
keine Einigung erzielt worden ſei, ſein Bedauern aus

drücken laſſen, jedoch mit dem Bemerken, daß er als
konſtitutioneller König von Ungarn dem Volkswillen

keinen Widerſtand leiſten könne.

Als Vorſpiel zum Ruſſenrummel in
Frankreich wurden, wie das „B. T.“ meldet, an
läßlich der zufälligen Ankunft eines ruſſiſchen Schiffes
im Hafen von Port Saint Louis zwei Jtaliener
ſchwer mißhandelt und zum Rufe „Hoch Ruß
land! Nieder Jtalien Nieder Crispil!“ Fezwungen.

Ueber den Plan eines euſſiſchenn Vicekönig
thums in Mittelaſien wird dem Londoner

eingebracht hatte, konnte jetzt ihren Rückzug bemänteln,

preußiſchen Landtag das Reichstagswahlrecht einführen,
müſſen wir daſſelbe auch für die Gemeindewahlen
zulaſſen. und da wir das nicht können, ſo müſſen

der

Daily Telegraph aus Petersburg gemeldet: Der
icekönig ſoll mit ausnahmsweiſe weitgehenden dis

cretionären Machtbefugniſſen ausgeſtattet werden und
die Verwaltung thatſächlich unabhängig von Peters
burg ſein. Die Aufgabe des Vicekönigs würde die
politiſche und militäriſche Conſolidirung Mittelaſtens
ſein, verknüpft mit erſchöpfendem Studium der Hilfs
quellen und der ſchwachen Punkte Perſtens, Jndiens
und Afghaniſtans, ferner die Ergreifung aller noth
wendigen Maßrgeln, um Rußland für alle Eventugli
täten wohl vorbereitet zu halten. Der Plan, der
vom General Obrutſchew wie vom Kriegsminiſter
ſelber warm gebilligt worden, wurde dem Zaren in
Form einer Denkſchrift zur Begutachtung unterbreitet

Der ſpaniſche Miniſterrath vom Donnerstag
in welchem die KöniginRegentin den Vorſitz führte
beſchäftigte ſich ausſchließlich mit der Frage des An
griffs gegen Melilla. Es wurde beſchloſſen
energiſch gegen die Mauren vorzugehen. Jn der
Umgebung des Platzes werden die Befeſtigungsarbeiten
ohne Unterbrechung fortgeſetzt. Eine halbe Brigade
iſt am Donnerstag von Malaga nach Melilla abge
gangen; Freitag wird eine zweite halbe Brigade dort
hin folgen. Der Commandant von Melilla,
Margalla, iſt zum Diviſtonär befördert worden.
Der „Correſpondencia“ zufolge hätten die Kabylen
den heiligen Krieg gegen Spanien proclamirt.
Die Vertreter mehrerer auswärtigen Mächte hatten
mit dem Miniſter des Auswärtigen, Moret, betreffs
der marokkaniſchen Frage eine Conferenz. Der
Attentäter Pallas iſt am Freitäg früh er
ſchoſſen worden.

Der ſerbiſche Kabinetschef Dokitſch, deſſen
Geſundheit fortgeſetzt bedenklich erſcheint, erhielt einen

Urlaub auf unbeſtimmte Zeit. Mit ſeiner Ver
tretung iſt der Kriegsminiſter General Gruitſch be
traut worden.

Zur Lage in Braſilien erfährt das „Reut.
Bureau“, daß die Commandeure der fremden Kriegs
ſchiffe vor Rio de Janeiro ſich veranlaßt geſehen
haben, von ihren Regierungen ſich neue Jnftructionen
zu erbitten, da die braftlianiſche Regierung an mehreren
Punkten der Stadt Rio mit Artillerie verſehene Ver
theidigungswerke errichtet, um das Feuer des Jnſur
genten Geſchwaders zu erwidern. Die Commandeure
bezweifeln, daß ſte unter ſolchen Umſtänden im Stande
ſein würden, zu interveniren, um eine neue Be



ſchießung der Stadt zu verhindern. In Londoner
amtlichen Kreiſen iſt man der Anſitcht, daß das Vor
gehen der braftlianiſchen Regierung thatſächlich der
artig iſt, um eine Jntervention der fremden Kriegs
ſchiffe unmöglich zu machen. Bis jetzt ſoll der in
Rio angerichtete Schaden verhältnißmäßig unbedeutend
ſein (2). Am Donnerstag aus Rio eingetroffene
Privatdepeſchen melden eine neue Beſchießung
der Stadt durch die Jnſurgenten. Ein Telegramm
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Buenos Ayres be
ſtätigt die Meldung von dem am Donnerstag wieder
eröffneten Bombardement auf Rio de Janeiro, welches

ſehr heftig geweſen ſein ſoll. Die Banken ſind ge
ſchloſſen, alle Geſchäfte ſtocken. Nach einer Meldung
des „NewHork Herald“ aus Montevideo hat das
Bombardement von Rio de Janeiro während des
ganzen Donnerstags angedauert. Die Stadt wurde
mit Granaten beſchoſſen die Landbatterien erwiderten

das Feuer der Schiffe. Eine große Beſtürzung herrſcht
in der Stadt die Geſchäfte ſind völlig aufgehoben,
die Börſe iſt verlaſſen. Die Soldaten Peixoto's
begehen Mord und Raub. Züge von Soldaten
verſchiedener Waffengattungen durchſtreifen die Stadt,
um Rekruten für die Armee Peixoto's anzuwerben,
während andere Detachements angeſehene Perſonen
der Stadt ergreifen, welche mit Admiral Mello ſym
pathiſtren. Der engliſche Geſandte forderte alle eng
liſchen Stgatsangehörigen auf, die Stadt zu verlaſſen,
da die Flotte der Aufſtändiſchen die Abſtcht mitgetheilt
habe, das Vombardement fortzuſetzen. Sowohl die
ankommenden als auch die abzuſendenden Poſtſachen
werden von Peixoto durchſucht. Entſcheidende Schlachten
werden in der Nähe der Städte Rio Grande und
Porto Alegre erwartet.

Jn Argentinien ſteht es ſo aus, als ob die
Regierung in der That die Oberhand behalten
hätte. Ein Manifeſt des Präfſtdenten der Republik,
Saenz Peua, ſpricht der Bevölkerung Dank aus da
für, daß ſie ſich um die Regierung geſchaart habe,
deren Mitglieder unparteiiſche und ehrenhafte Männer
ſeien es ſei daher kein Grund zu einer Revolte vor
handen. Der Präſtdent legt in dem von ihm ver
üffentlichten Manifeſt des weiteren ſeine Politik dar,
brandmarkt die Revolution, lobt die Treue der Armee
und verſpricht Stetigkeit und Beſtändigkeit; er werde
fortfahren, ehrlich zu regieren.

Der Präſident von Venezuela hat de
miſſionirt. Der Vizepräſtdent Alvarez iſt an
ſeine Stelle getreten.

Jn Chile, wo es lange Zeit recht ruhig zuge
gangen iſt, ſcheint es jetzt auch wieder zu kriſeln.
Meldungen aus Santiago zufolge hätte der Kriegs
miniſter demiſſionirt. Der Senat erklärte
das Kabinet Vicunna des Hochverraths
ſchuldig und ordnete die Verhaftung der Miniſter an.

e e
Deutſchland.

Berlin, 7. October. Der Kaiſer gedenkt nur
noch kurze Zeit zur Jagd auf Rominten zu verbleiben.
Er beabſtchtigt, Sonntag Abend Trakehnen zu ver
laſſen und ſich von dort direkt nach Eberswalde zu
begeben, wo die Ankunft Montag Vormittag erfolgen
dürfte. Der Jagdaufenthalt auf Jagdſchloß Hubertus
ſtock ſoll jedoch nur von kurzer Dauer ſein.

(Zum Befinden des Fürſten Bismarck.)
Die über das Befinden des Fürſten Bismarck ver
breiteten un günſtigen Nachrichten werden jetzt
doch dementirt. Dr. Chryſander hat auf eine
Anfrage des „Dortmunder General Anzeigers“ er
widert, daß jene Nachrichten ganz unbegründet ſeien
und ſich das Befinden des Fürſten zuſehends beſſere.
In Uebereinſtimmung damit wird der „Frankf. Ztg.“
gemeldet, das Befinden des Fürſten ſei ſo gut, daß
die Abreiſe auf Sonnabend feſtgeſetzt ſei. Auch
die „Hamb. Nachr.“ erklären die beunruhigenden Ge
rüchte über das Befinden des Fürſten Bismarck für
unbegründet. Die Ueberſtedelung des Fürſten erfolge
demnächſt. Nach anderen Meldungen iſt die Ver
zögerung der Abreiſe des Fürſten darauf zurück
zuführen, daß ſich durch den Stich einer Wespe in
den Hals eine Geſchwulſt bildete, die ſich bis auf
den Oberarm erſtreckte.

(Eine Landgemeindeordnung für
HeſſenNaſſau) wird, nach der „Voſſ. Ztg.“,
wahrſcheinlich dem nächſten Landtag unterbreitet
werden. Die Vorarbeiten für dieſen Entwurf ſeien
bereits abgeſchloſſen. Damit gewinnen die Wahlen
freiſtnniger Abgeordneter in dieſen Provinzen noch
Beſonders an Bedeutung für die bäuerlichen Intereſſen

(Jn der bayeriſchen Kammer) hat die
liberale Fraktion ſich in der Mehrheit für eine
Reſolution zur Einführung des Wahl
rechts nach Angalogie der Reichsverfaſſung
erklärt. Das Wahlrecht ſei mit den nöthigen Ga
rantien zum Schutz der Wahlfreiheit und des Wahl
geheimniſſes zu umgeben, die gerechte Eintheilung der
Wahlkreiſe auf Grund der Bevölkerungsziffer zu ge
währleiſten und das Wahlrecht ſelbſt von der Alters
grenze von 25 Jahren und der Leiſtung einer directen
Steuer abhängig zu machen.

(Der Wahlaufruf der Freiſinnigen
und der Deutſchen Volkspartei in Baden)
iſt nunmehr erſchienen. Derſelbe ſtellt voran die
Einführung directer Wahlen, proteſtirt gegen
eine Erweiterung der Rechte der Erſten
Kammer auf Koſten der Volksvertretung, verlangt
die Wiederherſtellung des directen Ge
meindewahlrechts, welches für Gemeinden über
500 Einwohner beſeitigt worden iſt. Die liberalen
Errungenſchaften auf dem Gebiete des Schulweſens
fänden in der Partei eine mindeſtens ebenſo ſtarke
Stütze wie in der Nationalliberalen. Die National
liberalen hätten ihr vor den Reichstagswahlen ge
gebenes Verſprechen, daß die Koſten der Durchführung
der Militärvorlage auf die Schultern der Reichen
abgeladen und die großen unbemittelten Klaſſen ver
ſchont bleiben ſollten, vergeſſen. Um ſo weniger
könne man jetzt ihren Verſicherungen vor den Land
tagswahlen Vertrauen ſchenken.

(Gegen die Handwerkskammern) nach
Berlepſch'ſchem Plan hat ſich der bekannte Sozial
und Gewerbepolitiker Wilhelm Stieda in dem
freikonſervativen, Deutſchen Wochenblatt“
geäußert: Stieda iſt „der Meinung, daß zur Zeit
weder Gewerbekammern noch Handwerkskammern dem

Kleingewerbe aus ſeiner gedrückten Lage herauszu
helfen im Stande ſein werden. Zweckmaßiger iſt es,
vie Großinduſtrie ihren Handelskammern, die Land
wirthſchaft ihren Vereinen, das Kleingewerbe ſeinen
Jnnungen und Gewerbevereinen zu überlaſſen, als
neue Jnſtitute zu ſchaffen, die die hiſtoriſche Ent
wickelung unterbrechen, die von vornherein an inneren
Schwächen kranken und mit denen man nicht hoffen
kann, allen Intereſſen gleichzeitig gerecht zu werden.“
Es erſcheine verkehrt „mit Aufwand von Zwang und
nicht unerheblichen Geldmitteln Einrichtungen über
haupt ins Leben zu rufen, deren Wirkſamkeit man
von vornherein mißtrauiſch entgegenſchaut.“ „Was noth
thut, das iſt in den deutſchen Stagten, ſo namentlich
in Preußen, Bayern, Sachſen, Mecklenburg, die einer
Eentraliſation noch entbehren, einen Mittelpunkt
zu ſchaffen für das Gewerbeweſen. von dem aus be
fruchtend Anregung und Belehrung in die
lokalen Corporationen hineinſtrahlen könnte.“

(Zur Tabagkfabrikatſteuer) geht dem
„Hamb. Correſp.“ ſeitens eines Intereſſenten eine
Berechnung zu, wonach bei der Durchführung des
Projekts eine Verſchiebung von 40 Prozent zum
Nachtheil des ausländiſchen Tabaks eintreten würde.
Dies und eine Verminderung des Conſums um 25
Prozent vorausgeſetzt, würde der Jmport, der
1891792 rund 958 000 Etr. vetrug, auf 431000
Etr. ſinken. „Wenn nun, fährt der Einſender fort,
die letzte Zahl auch etwas zu niedrig ſein wird, weil
nicht in Betracht gezogen iſt, daß die Veränderung
bei den Rauchtabaken eine ſo große vorausſichtlich
nicht ſein wird, ſo können wir aber doch in Anbe
tracht des Umſtandes, daß der Werth der Cigarren
fabrikate ſich auf 218 Millionen Mk., der des Rauch
tabakes ſich dagegen nur auf 42 Millionen Mk. be
ziffert, mit Sicherheit annehmen, daß die Hälfte des
Jmportes in Wegfall kommt. Was dies für die
Hanſaſtädte bedeutet, bedarf wohl kaum der weiteren

Ausführung. Nicht allein Blitzableiter für
das Monopol, ſondern auch die Vorſtufe
für daſſelbe kann die Fabrikatſteuer ſein.“

(Drohungen) werden jetzt von den Offiziöſen
des Herrn Migquel an Stelle der Verlockungen geſetzt,
um die Tabakſteuervorlage durchzubringen
So leſen wir in dem „Hamb. Correſp.“ aus der
Feder des bekannten parlamentariſchen Einpeitſchers
des Herrn Miquel, daß, wenn die Miquel ſche Reform
nicht durchgehe, man in Preußen vier bis fünf
Monatsraten der Einkommenſteuer, nach Einführung
der Vermögensſteuer drei bis vier Monatsraten bei
den Steuern zuſchlagen werde. Jn Bayern würde
eine vorübergehende Erhöhung des Malzaufſchlags
aushelfen muſſen. Dergleichen verfängt um ſo
weniger, als Bayern bekanntlich große Ueberſchüſſe in
ſeiner Rechnung erzielt hat und Preußen zunächſt
bis 1895 das Plus von 45 Millionen aus der Ein
kommenſteuer zur Verfügung ſteht.

(Antiſemitiſche Pläne.) Der anti
ſemitiſche Abg. Leuß richtet von Thorn aus Mit
theilungen an die „Hannov. Poſt“, aus denen ziemlich
deutlich hervorgeht, daß die Antiſemiten beſtrebt ſind,
die in Folge der Abſtimmung der Polenfraction für
die Militärvorlage entſtandene Bewegung gegen die
„Hofpartei“ zu ihren Gunſten auszunutzen. „Die
antiſemitiſche Bewegung, ſchreibt Herr Leuß, die jetzt
im Oſten begonnen hat, wird dahin arbeiten, die
polniſche Volkspartei zu einem Zuſammengehen zu
gewinnen. Es iſt alle Ausſtcht vorhanden, durch ein
ſolches Zuſammenwirken antiſemitiſchpolniſche Volks
vertreter und in anderen Wahlkreiſen antiſemitiſch
deutſche Volksvertreter in den Reichstag zu bringen.
Es liegt auf der Hand, was das für ein Erfolg
ſein würde.“ Die urgermaniſchen Antiſemiten,
welche ſich gebehrden, als ob ſie die nationale Ge
finnung in Erbpacht genommen hätten, werden ſich vor
ausſtchtlich bei den Polen einen regelrechten Korb holen.

(Colonialpolitik.) In der Colonialoer W
waltung ſcheinen ſich nach offtziöſen allerdings etwas
unklaren Mittheilungen im Jahre 1892/93 Defizits
ergeben zu haben. Infolgedeſſen ſei Kamerun in
Vorſchuß mit 101475 Mk. das ſüdweſtafrikag-
niſche Schutzgebiet im Vorſchuß mit 178005
Mk. Das Defizit des ſüdafrikaniſchen Schutzgebietes
iſt die Folge der weſentlichen Verſtärkung der Schuß
truppe im Laufe des letzten Jahres.

Zu den Wahlen.
[I Halle a. S., 6. Oct. Der Verein der

Liberalen in Halle a. S. und dem Saalkreis
nahm in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Ver
ſammlung eine Beſprechung über die bevorſtehenden
Landtagswahlen, ſpeziell über die im hieſtgen Wahl
kreiſe vor. Sämmtliche Redner betonten ein Zu
ſammengehen mit den Nationalliberalen gleichwie
ein ſolches bei der letzten Reichstagswahl beſtanden
hatte. Unterhandlungen der beiderſeitigen Vorſtände
haben bereits ſtattgefunden, doch haben die National
liberalen, welche an Herrn Prof. Dr. Friedberg
Halle feſthalten, den vorgeſchlagenen Candidaten der
Kberalen, weil nach ihrer Meinung zu wett links
ſtehend, abgelehnt. Um nun doch noch eine Einigung
zwiſchen beiden liberalen Parteien zu ermöglichen
haben die Liberalen ihren urſprünglichen Candidaten

c

fallen gelaſſen und ſchlagen nunmehr, wie bereits e
geſtern erwähnt, den nationalliberalen Herrn Stärke
ſabrikant und Stadtverordneten C. Schmidt Halle
vor. Sollten die Nationalliberalen dieſen Candidaten
ablehnen, ſo werden die Liberalen ſelbſtſtändig vor
gehen und zwei Candidaten aus ihren Reihen auf
ſtellen. Hier glaubt man eher an ein Zuſammen
gehen der Nationalliberalen mit den rechtsſtehenden
Parteien, doch iſt hierin Poſttives noch nicht bekannt
geworden. Beſprechungen der Vorſtände dieſer Par
teien haben bereits ſtattgefunden.

Die „Freiſ. Ztg.“ iſt ungehalten darüber, daß
das Comitee der Freiſinnigen Vereinigung
für die Berliner Landtagswahlen troß des
bekannten Antwortſchreibens des Herrn Richter an
daſſelbe vom 2. October ruhig ſeinen eigenen Weg
weitergeht. Jn der Nummer vom 6. October beklagt
ſte ſich darüber, „daß die Herren Hinze und Mommſen
jetzt im Gegenſatz zu dem ihnen von Herrn E. Richter
empfohlenen Weg der beſonderen Verhandlung mit
den einzelnen Berliner Wahlvereinen die ſämmtlichen
Vorſttenden der Wahlcomitee's der „Freiſ. Volks
partei zu einer Collectiverhandlung über Abtretung
von Landtagsmandaten auf das Büregu der Freiſ.
Vereinigung vorgeladen“ haben. Die Herren
Hinze und Mommſen haben am 3. October, unſeres
Erachtens ganz correct Herrn Richter erklärt, daß
dieſelben „ihm ein Recht, ihnen die Grundlagen
ihres Vorgehens vorzuſchreiben, nicht zubilligen
können“, und darnach haben ſie gehandelt und werden
hoffentlich auch ſo weiter handeln. Hieran, wie an
manches Andere wird man ſich nun einmal gewöhnen
müſſen. Es iſt aber charakteriſtiſch für die verhetzende
Kampfesweiſe der „Freiſ. Ztg. daß ſie eine in den
höflichſten Worten abgefaßte Einladung
als eine Vorladung bezeichnet. Die Vertreter der
Freiſinnigen Vereinigung würden ſehr gern von den
Comitee's der Volkspartei ſich Vorſchläge für Ott
und Zeit der Beſprechung erbeten haben, wenn da
durch nicht noch mehr Zeit verloren gegangen waäre,
wie ohnedies durch die Verzögerung der Antwort des
Herrn Richter verloren gegangen iſt.

Die Schulforderungen des Berliner
Lehrervereins haben in der geſammten ſre
ſinnigen Preſſe lebhafte Zuſtimmung gefunden. J
thümlich iſt in einem Theile der Preſſe berichtt
worden der Verein habe empfohlen, da, wo ein
Lehrer als Candidat aufgeſtellt ſei, demſelben e
Anſehen der Partei die Stimme zu geben.
ſolcher Beſchluß iſt nicht gefaßt worden, ſondern es
werden die Lehrer im ganzen Staate aufgefordert
bei den bevorſtehenden Landtagswahlen die in ihren
Kreiſen zu wählenden Abgeordneten mit den aus
geſprochenen Forderungen bekannt zu machen bezw.
einem Eintreten für dieſelben geneigt zu machen
oder wenigſtens ſte zu veranlaſſen, ihre Stellung der
Wünſchen gegenüber klar und beſtimmt zu kenn
geichnen. Die Lehrer wünſchen allerdings, daß ein
Angchöriger ihres Standes in das Abgeordnetenhaus
komme, aber baß nur ein liberaler Lehrer dort in d
Lage kommen konne, für die Hebung der Volksſchule
zu wirken, iſt für Lehrerkreiſe, die im Berliner Lehrer
Lerein ſich Gehör verſchaffen, eine ausgemachte Sach

Keine er en des Vahltermiee
Der Oberkirchenrath hat die Unterſtüßung des
ſuches, den Wahltermin wegen des Reformationsfeſt ſ

zu verlegen, nach der „Voſſ. Ztg. abgelehnt, da v
Reformationsfeſt am Sonntag den 29. October G
fciert werde. In Hochſiſt Merſeburg wie
feellich am 31. October, alſo an dem für die We

angeſetzten Tage begangen.)



Wersteigevrus J

Hierzu iſt Termin auf:

ünn Hötel halber Mond hier
angeſetzt. Kaufliebhaber ſind hierzu geladen.

ind Limonadenfabrikation und ſehr großes Flaſchenlager. Beſich

her im Contor des Geſchäfts eingeſehen werden.

Merſeburg, 2. October 1893.
Friecl, M. Kunth, Concursverw., Merſeburg.

Leinen-, Baumwoll-, ſlodevagren

Wäsohe und Betten
Den Pingang von Neuheiten in Kleiderstoffen

O und Besätzem, Lama, Klanmellen, Schlaf-
decken ete. zeige hiermit ergebenst an und empfehle

S solehe, sowie sämmtliche Artikel meines reichhaltigen

Lagers zu villigsten e ter nW R C G. G eng AueBRester, schneide solche auf Wunseh jederzeit

zu aussergewöhnlichen Preisen vom Stück.
Die Restbestände meiner Damen und

Kindermäntel gebe für die Hälfte des Preises
G und darunter ab, um scehnellstens vollständig damit

Zu räumen.

h ääää
Ed. Klauss, Merseburg,

Gilberne Staatsmedaillen.) (Fernſprecher 27.)

empfiehlt ſich zur Lieferung von:Bngl. und westt. Anthracit-, westf. und geh
Steinkohlen, Steinkohlenbrikets, GascoL,

Gwrucdecok, böhm, Kohle
Brikets, Presssteine,

Bäckerkohle, WolzKohle, Brennholz,
Kohlenanzündew, ſowie von

Kaiseröl, Petrolenm, Solaröl, Rüböl, Gasolim.Vorzüglichſte Waare, prompte Bedienung, reelles Gewicht.

Baumaterial, lanchwirthschaf tliche Bedarfsartikel,
Desinfections mittel

Bruchbandagen, STefſcſaflitoh
en, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt Herbſtnenheit in Harunnnwoll.

A. Prall, Burgſtraße. KlIeiderstoſſen für Hans und
er aturen Herder gut und ſchneb

Meiner werthen Kundſchaft zurJachricht, daß ich jetzt

madenstrasse Nr. G
ohne Wittwe J. Graf

haſt Uebernahme.
Am heutigen Tage übergab ich dem

mermann Kawl Awamzziger hier
Wein ſeit 19 Jahren vetriebenes Sa. Holz Geſchäft. n Wahrer Schatr
d dem ich meinen werthen Kunden für r die unglücklichen Opfer der Seht

e n e S en gere zugleich, daſſelbe auch 8 eifungen iſt das berühmten en Nachfolger übertragen zu d s es
Merſeburg ben Oetober 1893. n Potant Slbethewahru,

Hochachtungsvoll eWilhelm Hoſen a mm S 80. Anſt Mit 27 Abbild Preis ar

w e Von es e d an d e euf Obiges Bezug nehmend, bitte e Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
W ein x richtigen Belehrungen retten fährlicheWo geehrtes Publikum um geneigtes Sanſende vom ſichern Tode u

Uen. Es wird mein Beſtreben eein. die beziehen durch das Verlags MagazinSeen mich veehrenden Kunden ſtets n Leipzig KRenmartt 32 ſowie durch
n bedzu bedienen. jede Buchhandlung.

liebigen Maaße zu Fabrikpreiſen

A. WangeLeutersdorf (Oberlanuſitz).
ger Muster frei. e

Magenfeinſte Qualität, offerirt billigſt
Richard Schuxrig,

e 4.

Hochachtungsvoll

ar r angigew.

Die in Concurs befindliche Bier Groß Handlung und
Mineralwaſſerfabrik von Bruno Hähnert in Merſeburg
Cotthardtsſtr. 27, welche in gemietheten Räumen ſeit Jahren betrieben
wird und bei der Kundſchaft beſtens eingeführt iſt, ſoll verkauft werden.

gonnabend den 14, Oct. d. J., nachmittags 8 Uhr,

Das Geſchäft wird zunächſt für Rechnung der Maſſe in vollem
Umfange weiter betrieben; zur Bedienung deſſelben ſind vorhanden
drei Pferde, Wagen, Geſchirre, vollſt. Einrichtung zur Selterswaſſer

tägung geſtattet. Bedingungen im Termine, können aber auch vor

S Ed. Zentgraf-Heber, Merseburg. 4

h

Morgenkleider liefert in jedem be S

e

abgebe.

Für Ferbſt und Winter

empfiehlt in größter Auswahl die jetzt ſo ſehr beliebten

a eloes,mit Pellerine ringsum, ohne Aermel,

WIstew,
mit kurzer Pellerine, für jüngere Herren,

Hohenzollern- Mäntel
als Promenade-, Reise- u. Fahrmäntel
in prachtvollen Mier u Düffelſtoffen ſchon von

Mark an.

Grofzes Lager in fertigen Mänteln und Joppen,
und Anfertigung nach Maaſt; Proben mit Preiſen

bereitwilligſt.

Herm Oetting,
i2.

Geſchä chäfts-Verlegung.
Einem hochgeehrten Publikum von d Verehen und Umgegend, ſowie meiner

werthen Kundſchaft zur Nachricht, daß ich meine

Korbmacherei u. Korbwaaren- Geſchäft
von Schmaleſtraße 28 nach

Kleine Biütterstrasse r. 2verlegte. Für das mir bisher in ſo hohem Maaße geſchenkte Vertrauen beſtens
dankend, werde auch ferner bemüht ſein, yne dauerhafte Waare zu ange
meſſenen Preiſen zu liefern. Hochachtend

Wilhelm Kunth, Korbmachermſtr.

Rothe Rreuz- Lotterie
Ziehung 25, bis 27. OctoberDhauptgewinno dödö ne 20000 Mk. 15000 Mk.,

10000 Mark baar 6023 Gewinn ne,
J Originallooſe Mark 3, Antheile 1 Mk. 75 Pf., 17 Mk., I Mk., o. 9 Mk.

t Amtliche Liſte und Porto 30 Pf. extra

Leo n utufhe-

(38282)

für Herbst und Winter
Reichſortirtes Lager von Woll-Garnen,

e u. Smyrna-Knüpfarbeiten.
Neueſte und geſündeſte

Wollnnterkleidung

„Ariston“
mit doppeltem Rücken, doppelter

Bruſt, Leibwärmer und verſtärkten
Aermeln, wiſſenſchaftlich begutachtet

und ärztlich empfohlen.S Grösstes Corsei- Lager.
Reichſte Auswahl in ranerüten

und Trauer Artikel.

Man one e

Ta glicher San l
von Salson-Meuheiten

Beeller Ausrerhbart,
Die Reſtbeſtände von Sommern-BucekskKkiäms (Beige,

Satin, Cheviot) verkauſe, um Platz zu gewinnen, zu und unterme d 9 deroh auſ
nfertigung er arderobe im Jauſe. hA. Giühnnter, Markt Nr. 16.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich von jetzt anſchwarze Crefelder Kleider u. Zeſatzſeide,

ſewie Sammete
in allen Farben und guten Oualitäten anf Lager Halte, welche ich zu Fabrikpreifen

Bee ManneMarienſtraße 1 Part.



I h n n h h h h h Me Geschäfts-Hröſimung. VEinem hvchgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am Somm abend den
7 October einen

v orCentral-Vazar für Herren und Knaben- Garderobe
kleine Ritterſtraße Nr. I7, im Hauſe des Herrn Heinrich Schultze,

eröffnete. Um ſich von der Billigkeit meiner Waaren zu überzengen, bitte ich höflichſt um Durchſicht meines Preis-Courantes. S

S Preis Co a E. mWinterPaletots von 10 Mk. an. KnabenPelerinenMäntel.KammgarnRock- Anzüge von 20 Mk. an. KnabenPaletots uKammgarnJacket- Anzüge von 17 Mk. an. Knaben Anzüge. anCheviotJacket-Anzüge, 1 und 2reihig, von 20 Mk. an. BurſchenPaletots.
Ulſter, das Neueſte der Saiſon. Burſchen Anzüge.Hohenzollern-Mäntel, Schuwaloffs. BurſchenPelerinen-Mäntel.

Havelocks zu ſehr billigen Preiſen. Einzelne Jackets, Röcke, Hoſen und Weſten zu jedem Preiſe. ch
e Arbeiter Garderobe in größter Auswahl. i derDer Verkauf findet jede Woche nur Mittwoch, Sonnabencl und So wel

Beachtenswerth.
JnSchuh- u. Stiefelwaaren 4
empfiehlt Unterzeichneter dem geehrten Publikum
rößte Auswahl bis zu den Ceims tenachen zu Preiſen ohne Concurrenz. g W h W dier e Surgſte. Merseburg, Burgſtr. 8. eFeidelbeerwein z empfiehlt in großer Auswahl un billigsten Preisen wur

vom Faß à Ltr. 75 Pf. empfiehlt G Mäntel für Herbſt und WinterRichard Schurig, Son billigſten bis eleganteſten Genres, in nur gut ſitzenden neueſten Facons,Oberbreiteſtraßze 4.

Maas ninenöl, in allen Größen. mWagenfett Anfertigungen nach Maaß unter Garantie für gutes Sitzen. h
billigſt Oarl Mayer,

Alhort an 8. in gleich großer Auswahl.er r S in Wolle, Halbwolle und Seide in denkbar größter Auswahl undn KKlIeiſcier Stoffe de gen gten Preiolage. S S Zeſe ten.

Ofen und eEſcawamten Reſte und Roben knappen Ragßes bedeutend unter Selbſtkoſtenpreis.

Meubleſtoſſe, Gardinen, Teppiche, Portiören, Tiſchdecken, Vorlagen.
Handluag,

e Seinen und Waumwollwagaren:
empfiehlt ihr

großes Lager von

Tischtüeher, Servietten, Handtücher, Wischtücher, Staubtücher, Betthezugstoſſe,
Hemdentuehe, Taschentiſcher, Bettdecken, Barchentbetttücher, Weindenbarehent etc.

platten,

Heiz und Koch
öfen, amerik.

tranusp,

e W Sochürzen in ſchwarz Wolle n Seide. Wirthsohaftsschürzen. Kinclerschürzen,

See Schlafe vmck eisedlecligem.
Auswahl

rohre,

ei Thona S. Großefenſter e. 2e. z

M en-ännen wund aqqurettes hier

s S e e a e e e Vaheine ſtet o o o undz Gegründet S I ch W Gegründete Fürſtliche Brauerei
r ver S S S S gleichS S d S derS 5e W de S e RichSee S nS z Bernnams ahnte 0 S 7 S Höchſte Auszeichnungen für MalzGeſundheitsbiere auf den Jnternationalen Ausſtellungen Leipzig 1892, London und Magdeburg 1893. d

S a Selbst bereitet 8 S S r z t er warz er n g ünbeK S be n S ſt ch Statin Kämigrsaet e zS z an s 7 Dieſes altberühmte VBier, welches infolge ſeſnes großen Malz und WürzeExtractes und geringen Alko einen
S rkeingungundReimalting S S holes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen kaun

S e wediziniſchen Antoritäten empfohlen wird, ferner einS S

S B. rooTH A. S 44 p.S r n e h n es e et S „Blume des Elſterth gles geſtetZ IV. Auflage, Seite 222 sagt 8 c Le e S ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Gute und angenehmem Geſchmack, laſſe
S l e. geh e Waldhen (Sage laut Analyſe von 14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure ent S
S e et an n S altend, von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetraänk, ſind zu e
n e en e en S Haben in Merſeburg det Carl Adam, Bierdepdt. 49

h c e e e e en e mh Zpotheßen, Hrogerien, Darfümerten. e S e t S ume eAm 20. und October I8598. Werlooe ee, fr in dil S Grosse Gew. Werth s baar aus gen G welchA a 509090 45000 Aus altem Wollabfall, Strümpfen, mer bohe07 90 S VO Il a 25000 22 500 werden nene Damenkleider und Ma auf
1 410 960 900 ſtoffe angefertigt. veiund Silber-Gegenständen zu Massow, 2 a 5000 9000 Muſter und Aunnghmeſtelle bei ßeh e die mit 90 4835 70 299 A. Donnerhack, Saalſtraße.eſchäften e weltbe! t SPeate baar garantirt BSpezial- Arzta ſe sind. Jeder Gewinner Kann den Gegenstand 40 0 9 006 9 Tr. eder Gandersheimer Molkerei, h oder Geld nehmen. 20 à 50 90060 m r udie nur aus beſter Harzgebirgs Original Lose a 1 11 Stäck für 50 290 18 500 510 en an dte der Männer nach lrg u

milch hergeſtellt werden. 10 M. Gorlo und Tiste 20 Pf. Stre) empfenlt 9006 290 18000 owle Sehwächeaustänae denen allen n iſt ge
und versendet de mit dem Alleinverkauf der 200 4 A8 006 e errven Falle eben h böſe

l arten Berg 538 28 vo m sehr Karzer Zeit. Kur v. n vCarl Hentze l ehe 10 2592 sSonntags). Auswart. mit gleich Erfolge I
9 ünter J. Tinden 40060 18 000 u. Versehwleg. Nr. 995 bäudDie Loose versende ich auch gegen Briefmarken roder unter Nachnahme a r o her 277 Hierzu eine Beilage



Beflage zu Nr. 199 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 8. October 1893.
an

Zu den Wahlen
Jm Wahlkreis BielefeldHalle-Her

ford, welcher bisher bekanntlich durch die drei

man eine konſervative Candibatenliſte unter Stöckers
Vortritt nicht mehr durchbringen zu können glaubt.
Stöcker wird in den Nachbarwahlkreis Minden
Lübbecke abgeſchoben, in welchem bisher zwei Konſer
vative mit größerer Mehrheit gewählt worden ſind.

An Stöckers Stelle tritt als konſervativer Candidat
der Führer der Stöcker'ſchen in Bielefeld, der Rechts
anwalt Dr. Klaſing.

Volkswirthſchaftliches.

Die Ausfuhr italieniſcher Silber
ſcheidemünze iſt nach Schweizer Meldungen von
der Regierung verboten worden. Ein Jtaliener,
welcher für 40 000 Francs Silberſcheidemünzen nach
der Schweiz ſchaffen wollte, wurde an der Schweizer
Grenze von italieniſchen Douganiers verhaftet. Das
Geld wurde vorläufig confiszirt. Die öffentlichen
ſchweizeriſchen Kaſſen haben den Auftrag erhalten, die
italieniſchen Silberſcheidemünzen zu ſammeln.

Ein Stretkexgeß wird aus Belgien ge
meldet. Eine Schaar von 400 Streikenden beſchädigte
die Eiſenbahn bei Ranſart. Die einſchreitende Gen

m h e

J

Feuer und zerſtreute die Streikenden. Neun Perſonen
wurden verhaftet. Mehrere Haufen Streikender durch
ſtreifen die Gegend.

Provinz und Umgegend.

Halle a. S., 6. Oct. Seit längerer Zeit
wird der Kaufmann Paul Cohn von hier, Mit
inhaber der Firma Gebr. Schwab (Viehhandlung)
hier, vermißt, ohne daß es gelingen wollte, den
Aufenthalt veſſelben zu ermitteln. Cohn hatte in
der Wurzener Gegend bedeutende Geldſummen ein
kaſſirt und iſt ſeitdem verſchwunden. Herr Ober
Conſiſtorialrath Prof. D. Köſtlin hierſelbſt iſt zum

Vizepräſidenten der preußiſchen Generalſynode ernannt
worden. Vorſttzender derſelben iſt Herr Superinten

dent Iic. theol. Holzheuer in Weferlingen an
Stelle des verſtorbenen Wirkl. Geh. Regierungsrath
v. Kleiſt Retzow.

Aus Genthin, 6. October, ſchreibt man der
H. Zig. Durch den Zug überfahren und
getödtet wurde geſtern Abend der ca. 17 Jahre
alte Maurerlehrling Ernſt Möller aus Colonie
NeuBuchholz, welcher bei dem hieſtgen Bauunter
nehmer Sch. in der Lehre ſtand und in der Nähe der
Bahn bei einem Neubau beſchäftigt war. Als bereits

und zeriſſene menſchliche Gliedmaßen auch ein

Bahnkörper zerſtreut vorgefunden wurden. Die ſo

Revolver rekognoszirt worden iſt, von dem in der

und in ſo furchtbärer Weiſe zermalmt wurde, daß

änem Selbſtmord iſt nicht bekannt, und es wird

ein Unglücksfall vorliegt.

laſſen.

tag n Preisrennen abhielt. Die Theilnehmer, alſo

um zu erinnern, daß das „Feſt“ aus Niederbayern
in das Dorf gebracht worden iſt. Nach dem Rennen,

a Welches ohne Unfall verlief, wurden nach nieder

auf freiem Felde Kloße nebſt Sauerbraten zubereitet
d Die in Eisleben vor einigen Tagen ver

m bei Unterrißdorf im Bette der böſen Sieben er
zug trunken aufgefunden. Die unglückliche Frau
n in iſt gewiß in die durch den Regen hochangeſchwollene
n e Sieben gerathen und von verſelben fortgeriſſen
e VWörden, ſo daß ſte durch Ertrinken den Tod fand.

0

darmerie wurde mit Steinwürfen empfangen, gab

die Vertreter der Elbuferſtgaten Preußen, Sachſen
und Oeſterreich zu einer erſten Verſammlung be

hufs Berathung einer neuen Schifffahrts- und
Strompolizeiverordnung für die Elbe zuKonſervativen Stöcker, Meyer zu Selhauſen und ſammen

Schnatsmeier vertreten war, wird Stöcker von
ſeinen Anhängern jetzt fallen gelaſſen, weil Aus den Mansfelder Bergrevieren und

von den Seen berichtet man der H. 3. Folgendes
Auf den Schächten der 1. Berginſpektion (Schaf

breiter, Glückaufer und Kuxberger Reviere) konnte
auch in der Betriebswoche vom 27. Sept. bis 3.
Oct. eine beträchtliche Herabziehung bezw. Sümpfung
der Gewäſſer erzielt werden. Doch war dieſelbe ge
ringer als in der letzten Woche. Auf Otto III be
trug die Abnahme rund 5 Meter. Beide Seen
zeigten eine ganz beträchtliche Zunahme des Waſſer
ſtandes.

83 Millimeter. Die Hauptzugänge lieferte
ſtarke Landregen, der im Zuflußgebiete der Seen am
vorigen Sonntag ununterbrochen niederging. Die
Zuflüſſe, insbeſonders die Weida und die Böſe

Waſſermaſſen.

Regentag auf weit über 400000 Kubikmtr. geſchätzt.
Schon bei oberſlächlicher Beſichtigung ſind vie
Wirkungen dieſer ſtarken Zunahme zu erkennen, vor

Uferſtrecken bei Wansleben im Oſten und bei Erde
born im Weſten. Die genauen Zahlen der

Der Salzige See hatte vom 27. bis 29. Septbr.
Stillſtänd, am 30. wurden 5 Millimtr. Zugang, am

Octbr. 2 Millimtr. und am 2. 63 Millimtr.
Zunahme gemeſſen. Der Süße See ſank am 27.
und 28. Septbr. je 4 Millimtr, am 29. 3
Millimtr., ſtieg dann am 30. Septbr. und 1. Octbr.
je 2 Millimtr., worauf am 2. die gewaltige Zu
nahme von 90 Millimtr. erfolgte und am 3, Still
ſtand eintrat. Da die Herbſtzeit ſehr wahrſcheinlich
mehrfach ähnliche ſtarke Niederſchläge bringen wird,
ſo iſt zu bedauern, daß aus Grunden, deren Be
ſeitigung nicht in der Macht der Gewerkſchaft lag,
die Fertigſtellung des die Zuflüſſe des Salzigen
Sees ableitenden Ringkanals ſich verzögerte-

t Als der Oekonom Göde in Börnecke am

ihn die bei der Kartoffelernte beſchäftigt geweſene Frau

Block, ihren 5 jährigen Knaben Hermann auf
dem Wagen mitzunehmen. Göde ſetzte den Knaben
neben ſich in die Schoßkelle. In der Nähe des Ortes
ſtieg G. vom Wagen, den er angehalten hatte, um
das Hemmzeug in Thätigkeit zu ſehen. Kaum war
er heruntergeſtiegen, als die Pferde ſo plötzlich anzogen,
daß der Knabe herab und vor die Räder ſtel, die ihm
über den Kopf gingen. Der Tod trat ſofort ein.

feſtgeſtellt kann mitgetheilt werden, daß geſtern Abend
nach Abgang des Magdeburger Zuges, zwiſchen 9
und 10 Uhr, von dem ſeine Strecke revidirenden rung der Bahnſteige wird nicht nur in unſeren

Nachbarſtädten Halle, Weißenfels und Naum
burg, ſondern auch auf den Bahnhöfen Thüringens

aufs Unangenehmſte empfunden und allgemein wird
über dieſe Neuerung bittere Klage geführt.

Zeitungen in Gotha und Eiſenach geben dieſen
Klagen über Weiterungen und Erſchwerungen mann

cherlei Art für die Reiſenden in e n der
Ei iten Ausdruck r der NeuerunRichtung nach Magdeburg fahrenden Zuge getödtet e o e von r rm re

Bahnwärter, unweit Genthin, zerfetzte Kleidungsſtücke

Kit fünf Schüſſen geladener Revolver auf dem

gleich angeſtellten Recherchen haben nun ergeben, daß
der Genannte, deſſen Perſönlichkeit durch ſeinen
Schlafſtellenwirth nach den Kleidungsſtücken und dem

kaum conſtatirt werden können, ob ein ſolcher oder
Wie verlautet, hat der

p. Möller an epileptiſchen Zuckungen gelitten und
geſtern Nachmittag ohne Grund zu arbeiten unter

In Heinersdorf bei Sonneberg beſteht ein
„SchiebkarrenVerein“, der am letzten Sonn

„Einradfahrer“, erſchienen in niederbayeriſcher Tracht, Zu
nehmen und größere Schwankungen der meteor gi
ſchen Zuſtände zu erwarten ſtnd. Auch das Auftreten

baut werden. In der Bürgerſchaft iſt man allgemein
Um den

wickelung beſſer und vortheilhafter ſei, wenn die Bahn
linie die Stadt im Norden berühre und der Bahnhof

baperiſchem Gebrauch, trotz des ſchlechten Wetters,e 17. wird gleichfalls eine Zunahme in Folge Eintreffens
äquatorialer Strömungen und damit eine Temperatur

e. ſchwundene Frau eines Bergbeamten, welche ſich
r in Fieberwahn aus dem Hauſe entfernt hatte, haben

e Angehörigen derſelben nach vielen Bemühungen

dem Aſt, kommt der Winter als ſtrenger

ba In Magdeburg traten am Freitag im Ge
e der königlichen Regierung auf dem Domplatz

Der verunglückte Knabe war ſeiner Eltern einziges
Kind.

Die mit dem 1. d. M. eingeführte Abſper

das hierzu ge
wählte Mittel ſcheine aber kein glückliches zu ſein.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 8. October 1893.

hier nach Frankfurt a. M. verſetzt worden.

zwar, daß etwa vom 7. ab die Nieberſchläge zu

von Nordlichtern und Erdbeben war wiederholt bei
ſolchen Conſtellationen beobachtet worden.

ſteigerung erwartet. (Möglich möglich auch nicht.
Bauernregeln für October. Viel Froſt

im October und Schnee, das bringt im Winter Weh.
Wenn der Zugvogel im October zeitig geht, nachher
Winter vor der Thüre ſteht. Hält das Laub an

aſt.
October kalt, macht den Raupen Halt. Wie October

ſo der März, das bewährt ſich allerwärts. Jm October
Nordlicht, ſehr kalten Winter verſpricht. Auf Sanct

Dieſelbe betrug beim Salzigen See W
er

auf Dächern und Feldern.

Sieben ſchwollen ſtark an und lieferten ſehr große
Für den Salzigen See werden die

letzteren von ſachkundiger Seite für dieſen einen

züglich an der Teufelsſpitze und an den flachen

einzelnen Tage in der Berichtswoche ſind folgende
gemacht wurden.
beiden Vertieſten ſchleunigſt vom Schauplatze, da ſie

Dienſtag vom Felde nach Hauſe fahren wollte, bat

Diea feiert am 8. d. M. ſein 5oſährſges Stiftungefett

Nach Rudolph Falb ſoll der für den 9.
October angeſagte „kritiſche Termin“ wegen der da

it verbundenen Sonnenfinſterniß eine ſtärkere
Aeußerung der atmoſphäriſchen Hochfluth ergeben, ſo

und muß Sanct Gall noch Butten tragen, wird der
Wein Dir nicht behagen. Wenn Simon und Judas

n

28. Oetober vorbei, iſt der Weg dem Winter
frei, es ſitzen auch die heiligen Herrn am warmen
Kachelofen gern. Kurze Tage und lange Nächte ver

derben die Mägde und die Knechte.
In einer hieſtgen Maſchinenfabrik verunglückte

am Donnerstag der Arbeiter D. hier beim Eiſen
gießen dadurch, daß geringe Mengen Waſſer in die
Formen gerathen waren, welche eine kleine Exploſton
verurſachten, die dem D. an mehreren ungeſchützten
Körpertheilen empfindliche Brandwunden zufügte.
Der Verletzte mußte ſich ſofort in ärztliche Behand
lung begeben.

Es fällt in dieſem Herbſt allgemein auf, daß
die Schwalben noch nicht ſämmtlich abgezogen
ſind; man ſteht täglich noch einzelne dieſer Vögel

Alte Wetterkundige wollen
aus vieſer ſeltſamen Erſcheinung ein ſpätes Eintreten
des Winters vrophezeien. Dieſelbe auffällige Er
ſcheinung beobachtet man in dieſem Herbſt auch bei
den Staagren, die ſich noch täglich in den Gärten
bei ihren Niſtkäſten einfinden.

ra. Jn der Rähe der Stabdtkirche hätte während des
geſtrigen Wochenmarktes leicht ein größeres Unglück
entſtehen können. Zwei hieſige Frauen waren in das
Erzählen ihrer Neuigkeiten ſo vertieft, daß ſte das

Herannahen eines ländlichen Geſchirtes, das gerade
auf ſte losfuhr, nicht bemerkten und erſt durch
Paſſanten auf die ihnen drohende Gefahr aufmerkſam

Selbſtredend verſchwanden die

die allgemeine Aufmerkſamkeit in unliebſamer Weiſe
auf ſich gezogen hatten.

Jn den geſtrigen Mittagsftunden konnten wir
die für die jetzige Jahreszeit gewiß auß ergewöhn
liche Temperatur von 19 Grad Schatten
wärme konſtatiren.

Jeder Handelsmann macht gern ein Geſchäft
und ſo war auch geſtern der biedere M. aus Loders-
leben ſofort bereit, einer an ver Lauchſtädter Straße
wohnenden Frau zwei Enten abzulaſſen, die ſie von
ſeinem für Leipzig beſtimmten Geflügeltransport zu
kaufen begehrte. Da ſich bei ihm jedoch auch ein
leicht erklaärlicher Durſt geltend machte, ſo überließ
er den Abſchluß des Handels ſeiner Frau und zog
ſich ſelbſt einſtweilen in ein nahes Gaſthaus zurück.
Leider wurde dieſe Raft durch das Geräuſch zweier
davonfliegenden Enten ſehr bald unterbrochen. Seine
getreue Ehehälfte hatte bei dem Geſchäft zwei dieſer
Bratvögel aus dem Käfig genommen, um ſie der
Käuferin vorzulegen, welche Gelegenheit die Thiere
benutzten, um ſich die goldene Freiheit noch einige
Zeit zu ſichern. Auf unſerem Gottharditsteiche wer
den dieſelben ein vorläufig ziemlich ſicheres Aſyl
gefunden haben. Handelsmann M. hatte diesmal
das Nachſehen und ſeine unvorſtchtige Gattin mußte
es ſich gefallen laſſen, daß ſich eine kleine Fluth
eheherrlicher Grobheiten über ihre werthe Perſon ergoß.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
S Der BürgerJägerverein zu Lauchſtädt

Mücheln, 6. Oct. Geſtern Nachmittag
wurde in dem Gehölz bei St. Micheln der ſeit Mon

tag vermißte 23 Jahr alte Arbeiter Guſtav Thieme
die Schaffner von der FahrkartenControle während aus Zöbigker

d ahrt zu befreien, ſei ſehr gut,ber halbe Körper von der Maſchine anſcheinend e el ne ge tein
uüUnbemerkt von dem Maſchinenführer bis zu der
Station Güſen mitgeſchleift wurde. Ein Grund zu

erhängt aufgefunden. Jahrelangee
körperliches Leiden, welches immer noch im Zunehmen

war, mag denſelben zu dieſer That getrieben haben.
S Jn Nebra fand unter Vorſitz des Herrn Paſtor

Gabriel Oberſchmon am Mittwoch die General Ver
ſammlung des „Vaterländiſchen Frauen

Vereins des Kreiſes Querfurt“ ſtatt. Auf
derſelben wurde die Frage der unentgeltlichen Behand

Der Ober Poſtaſſtſtent Marzilius iſt von lung armer Kranken eingehend beſprochen.
s Eine größere Zahl gewerbetreibender Bürger

Lützens hatten ſich am Dienſtag Abend auf be
ſondere Einladung im Schützenhauſe verſammelt, um
der ſchwebenden Bahnbaugangelegenheit nahe

zu treten. Die neu zu erbauende Eiſenbahnlinie von
Rippach nach Großzſchocher ſoll nach dem vorliegenden
Project im Süden unſerer Stadt vorübergeführt und
der Bahnhof Lützen in der Nähe der Zuckerfabrik er

der Anſicht, daß es für unſeren Ort und ſeine Ent

nach dieſer Gegend hin verlegt werde. Die Ort-
ſchaften ſüdlich und weſtlich, die in regem Verkehr
mit Lützen ſtehen, würden, falls der Bahnhof ſüdlich
gelegt werde, der Stadt entfremdet werden. Mit
Rückſtcht darauf beſchloß die Bürgerverſammlung, in
einem Geſuch die ſtädtiſche Behörde darum zu bitten,
an maßgebender Stelle dahin zu wirken, daß der
Wunſch der Bürgerſchaft im Intereſſe unſerer ge
ſammten Stadt erfüllt werde. Die Lützener alteGall 16. October bleibt die Kuh im u Brauerei Firma Gebr. Werndt iſt kürzlich



im Subhaſtationswege zu dem Preiſe von 49000
Mark verkauft worden. Die Paſſtven betragen über
100 000 Mk.

(Aus vergangener Zeit.) Cin harter Schlag
für Napoleon war es, daß ſich am 3. Oetober
1813 Bayern von ihm trennte und der König
Maximilian J. von Bayern in dem mit Oeſterreich
geſchloſſenen Vertrage zu Ried auf die Seite der Ver
bündeten trat. Bayern erhielt in dieſem Vertrage
ſeine völlige Souveränität und ſeinen durch Napoleon
geſchaffenen Befitzſtand garantirt. Der König und
ſein Premierminiſter Montgellas trennten ſich nur
ungern von Napoleon; ſie würden ihm noch länger
treu geblieben ſein, wenn ſie nicht durch die allgemeine
nationale Aufregung, welche auch das bayeriſche Volk
ergriffen hatte, mit der Gefahr bedroht worden wären,
ein Opfer ihrer an übler Stelle angebrachten Treue
zu werden. Durch den Abfall Bayerns von Napoleon
ging der Rheinbund, der ohnehin ſchon wacklig genug
war, ganz aus den Fugen und damit war Napoleons
Schickſal unbedingt beſtegelt.

Wie ſchon wiederholt beſchrieben, wütheten die
Terroriſten in Paris gegen alle die Gegenden, die ihre
Herrſchaft nicht anerkennen wollten, mit großer Grau
ſamkeit; keine Stadt hat aber ſoviel leiden müſſen,
wie Lyon. Nachdem dieſe Stadt ſich bis guf das
äußerſte vertheidigt hatte, war ſie durch Hunger und
Zwietracht genöthigt, am 9. October 1793 ihre
Thore zu öffnen und die Convent-Commiſſare mit
ihren Truppen einzulaſſen. Das terroriſtiſche Aus
rottungsſyſtem wurde nun mit furchtbarer Strenge
und Conſequenz bis zum April 1794 durchgeführt.
Ganze Reihen von Straßen wurden niedergeriſſen,
zahlloſe Menſchen eingeſperrt und Tag für Tag Hin
richtungen vorgenommen zuletzt erdachte Collot
d'Herbois und ſein würdiger Genoſſe, der Anführer
Der Revolutionsarmee, Ronſtn, um beſſer morden zu
Lönnen, die ſogenannten Mitrailladen, welche darin
veſtanden, daß ganze Schaaren von Menſchen auf
vffentlichen Plätzen zuſammengebunden und dann durch
Kartätſchen niedergeſchmettert wurden. Der Convent
ſelbſt beſchloß, die Stadt Lyon bis auf die Häuſer
der Armen ganz zu zerſtören; indeß konnte dies
barbariſche Werk nicht vollſtändig ausgeführt werden,
weil die communiſtiſche Herrlichkeit mit Robespierres
Hinrichtung ihr Ende nahm. Der berühmte Hiſtoriker
Sybel giebt von jener Zeit in Lyon folgende Schilde
rung: „Jn der Stadt lag SBewerbe und Jnduftrie
Darnieder, auf dem Lande ſtockte der Ackerbau und
mur durch die Drohung ſofortigen Erſchießens wurden
die Landleute zur Beſtellung der Felder gezwungen

Collot trat mit orientaliſchem Prunk und brutaler
Grandezza auf. Man gelangte erſt nach dreimaliger
Bitte zu ſeiner Audienz, eine lange Reihe von Vor
gemächern lag vor ſeinem Empfangsſagal; dort wußte
feber Bittſteller fünfzehn Schritte von ihm entfernt
bleiben, zwei Grenadiere mit geſpanntem Gewehre
waren an ſeiner Seite, den Blick auf den Beſuchen
Den geheftet. Seine Antworten waren kurz und kalt,
Bei Gnadengeſuchen meiſt mit cyniſchem Spott gemiſcht,
bei Anfragen ſeiner Werkzeuge oft in abſtchtliche
Zweideutigkeit gehullt. Jeden Mittag ſchwelgte er
mit einem Troß von Luſtigmachern und liederlichen
Dirnen, fertigte unter dem Mahle neue Todesurtheile
Aus und trank auf das Wohl der Republik, während
der Donner der Mitrailladen dumpf von dem Platze
der Hinrichtungen herüberdröhnte.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungs
bericht für das Jahr 1892/98.

(Fortſetzung.)

Anpflanzungen und Landwirthſchaft.
Die Koſten der Unterhaltung und Ergänzung der
ſtädtiſchen Anpflanzungen und Anlagen beliefen ſich

auf 5944,10 Mk. (Etat 4500 Mk.). Die Ein
nahmen aus der Kirſchnutzung betrugen 3766 Mk.,

aus der Hartobſtnutzung 300 Mk., aus der Holz
nutzung 78,80 Mk. Die Ausgaben für die Unter
haltung der Communikationswege bezifferten ſich auf
1082,15 Mk. (Etat 1500 Mk. für die Reinigung
der Geiſel und Klig 161,65 Mk. (Etat 400 Mk.).

Am 1. Dezember 1892 fand eine allgemeine
Viehzählung ſtatt, wobei ſich in Merſeburg Gehöfte
überhaupt 1274, Gehöfte mit Viehſtand 477, vieh
beſttzende Haushaltungen 534 ergaben und 878 Pferde,
133 Stück Rindvieh, 562 Schafe, 930 Schweine,
278 Ziegen und 54 Bienenſtöcke gezählt wurden.
Der Verſchönerungsverein hatte eine Einnahme von
767,80 Mk. und eine Ausgabe von 255,65 Mk.
Her ihm verbliebene Beſtand betrug 1044,29 Mk.

Gewerbeweſen und Gewerbepolizei. Den
ſſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb mekbdeten 168 Perſonen

an. Hauſirgewerbeſcheine wurden zum Handel 66,
zu Schauſtellungen, zum Carouſſelbetrieb und zum
Muſtkmachen 6 beantragt. Arbeitshücher ſind 1001
ausgefertigt worden. Anträge auf Entſcheidung ge
werblicher Streitigkeiten gingen 32 (gegen 55 im
Vorjahre) ein.

Handel und Verkehr. Die Einnahmen an

im Vborjahre.

Marktſtandsgeldern bei den Wochenmärkten haben
2585,54 Mk., bei den Jahrmärkten 604,90 Mk., bei
den Viehmärkten 9,78 Mk., an Standgeld für ſonſtige
Benutzung der öffentlichen Plätze 642,45 Mk. ergeben.

Die Verkehrsverhältniſſe der Station Merſe
burg geſtalteten fich wie folgt: Angekommene und
abgegangene Züge: 22508. Abgefertigte Perſonen
254788. Angekommenes Pieh: 558 ganze Wagen
und 551 einzelne Stück. Abgegangenes Vieh: 410
ganze Wagen und 465 einzelne Stück. Angekommenes
Eilgut: 873 Tonnen. Abgegangenes Cilgut: 2017
Tonnen. Angekommenes Frachtgut: 5160 Tonnen
Stückgut und 112 138 Tonnen in Wagenladungen.
Abgegangenes Frachtgut: 5069 Tonnen Stückgut und
35009 Tonnen in Wagenladungen. Frachtbrief
Pofttionen: 8918 über angekommenes und 12533
über abgegangenes Eilgut, 57 113 über angekommenes
und 43 778 über abgegangenes Frachtgut. Der
Poſt und Telegraphenverkehr in der Stadt
Merſeburg und im Landbeſtellbezirk war folgender:
Eingegangen ſind: 1265082 Briefe, Poſtkarten,
Druckſachen und Waarenproben, 99 133 Packete ohne
Werthangabe, 6914 Briefe mit Werthangabe, 1509
Packete mit Werthangabe. Aufgegeben ſind: 1397 656
Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und Waarenproben,
80 780 Packete ohne Werthangabe, 9079 Briefe mit
Werthangabe, 1027 Packete mit Werthangabe. Ein
gegangene Poſtnachnahmeſendungen: 8277. Ein
gegangene Poſtauftragsbriefe: 4475. Eingezahlte
Poſtanweiſungen Betrag 4408 886 Mk. Aus-
gezahlte Poſtanweiſungen: Betrag 2586633 Mk.
Abgeſetzte Zeitungsnummern: 690 813. Aufgegebene
Telegramme: 14521. Eingegangene Telegramme
14 473. Einnahme aus dem Verkauf von Wechſel
ſtewpelmarken: 4389 Mk.

Wohlſtands- und Verſorgungsweſen.
Städtiſche Sparkaſſe. Die Einlagen be

trugen am Jahresſchluſſe 6652340,64 Mk., nämlich
45 532,24 Mk. mehr als im Vorjahre. Sparkaſſen
bücher waren 16718 Stück ausſtehend, 384 mehr
als im Vorjahre. 2) Städtiſche Pfennig
Sparkaſſe. Es wurden 558 volle Karten
präſentirt. 3) Kreis Sparkaſſe. Die Einlagen
betrugen am Jahresſchluſſe 1939 522,46 Mk., näm
lich 151984,42 Mk. mehr als im Vorjahre. Spar
kaſſenbücher waren 4302 ausſtehend, 96 mehr als

H Pfandleihanſtalt. Der Be
ſtand an Pfändern betrug 1645, beliehen mit 7897
Mk. (gegen 1895 Pfänder, beliehen mit 7818 Mk.
im Vorjahre). 5) BürgerrettungsJnſtitut.
Es wurde 1 Perſon ein unverzinsliches Darlehn von
150 Mk. gewährt, in monatlichen Raten von 1 Mk.
zurückzuzahlen. Das Vermögen des Jnſtituts belief
ſich auf 33 224,45 Mk. (1550 Mk. mehr als im
Vorjahre). 6) Krankenkaſſen. Es beſtanden
am Jahresſchluſſe 16 Orts Und Betriebs Kranken
kaſſen, 8 Verwaltungsſtellen außerhalb des Bezirks
domilizirter Hilfskaſſen und die Kranken und Sterbe
kaſſe Auguſta. 7) Unfall-Verſicherung. Es
wurden im Laufe des Jahres 58 Unfälle angemeldet,
von denen 21 eine längere Erwerbsunfähigkeit zur
Folge hatten. 8) Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung. Am Schluſſe des Berichtsfahres
bezogen 64 Perſonen aus hieſtger Stadt Alters reſp.
Jnvalidenrente, und zwar belief ſich der Geſammt
Jahresbetrag der bewilligten Renten auf 7738,94 Mk.

(Fortſ. folgt.)

Ber ehe
CCholera.) Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht

folgende Cholerafälle bekannt Zufolge Nachrichten aus
Hamburg erkrankten am 5. d. M. auſ einem Segelſchiffe
3 Perſonen, von welchem 2 geſtorben ſind. Jn der Berg
colonie Hohenkränig (Kreis Königsberg N.M.) eine neue
Erkrankung. Aus Kiel wird vom Freitag berichtet
Der ſchwediſche Dampfer „Hjalmar“, von Petersburg nach
Hadersleben beſtimmt, iſt als choleraverdächtig hier in der
Quarantäneſtation eingetroffen. Von der Beſatzung ſind 2
Matroſen geſtorben, ein anderer iſt erkrankt. Jn Umega
(Schweden) iſt die Krankenwärterin, welche die jüngſt ver
ſtorbene Cholerakranke in dem dortigen Krankenhauſe gepflegt
hatte, ebenfalls an Cholera erkrankt. In Biscaya ſind
am Mittwoch 39 Perſonen an Cholera erkrankt und 24 ge
ſtorben. In Livorno iſt am Mittwoch ein Todesfall an
re vorgekommen, in Palermo ſind 12 Perſonen ge
torben.

(Seemannsleiden.) Auf einen Akt werkthätiger
Nächſtenliebe kann der wackere Führer der am 17. Auguſt
in Sydney angelangten Hamburger Bark „Theodor“, Kapitän
Grube, zurückblicken. Es war nach der „Frankf. Ztg.“ am
23. März d. J., als das mit Salz beladene engliſche Voll
ſchiff „Allanſhaw“ auf der Reiſe von Liverpool nach Calcutta
bei der einſam im Weltmeer liegenden Jnſel Triſtan
d Acunha auf die Klippen gerieth und beinahe auf der Stelle
in den Wellen verſank. Kaum daß die Mannſchaft Zeit
behielt, das nackte Leben zu retten, was noch überdies da
durch erſchwert war, daß bei dem Anprall auf das Riff die
Mehrzahl der Landungsboote mit zertrümmert worden war.
Der Kapitän Thomſon, der ſeinen Poſten nicht verlaſſen
wollte, ging mit dem ſinkenden Schiff unter, oder ſprang,
nach einer anderen Darſtellung, noch im letzten Augenblick
in ein Boot, das von den Wellen alsbald in die offene
See hinausgetrieben wurde. Jedenfalls iſt jede Spur von

ihm verloren gegangen. Ebenſo ſind zwei Matroſen, die
ſich von dem Kapitän nicht trennen wollten, ertranken, der
Reß, 24 Mann, einſchließlich der zivei Offiziere, konnte
e

heute etwa 50 Köpfe beträgt, ſich der Schiffbrüchigen auch
ſich ans Ufer retten, wo die Anſiedler der Jnſel, deren Zabl

liebevoll angenommen haben. Für eine Gemeinſchaft vo
Fünfzig, deren Vorrathskammern ſtets nur gerade für den

Zuwachseigenen Bedarf ausreichen, will ein unverhoffter
wie er hier ſich einſtellte, aber ſelbſtverſtändlich viel be
deuten, und ſo konnte es nicht ausbleiben, daß ein allge
meiner Mangel an Lebensmitteln ſich nur allzu bald
empfindlich fühlbar machte. Trotzdem haben die biederen
gInſelbewohner keinen Augenblick in ihrer Pflicht geſchwantt
Nur mit einem konnten ſie die Gäſte nicht verſehen, mit
Hleidungsſtücken. So vergingen Wochen um Wochen.
Zweimal waren engliſche Segelſchiffe an Triſtan d Acunha
nahe genug vorbeigefahren und von einem Boot der Jnſel
eingeholt und um Aufnahme der ſchiffbrüchigen Lands-
leute gebeten worden. Zweimal war die Bitte kurzweg
abgewieſen worden. Da, am 13. Juni, his auf den Ta
genau drei Monate nach der Kataſtrophe, zeigte ſich zum
dritten Mal ein Segel und zum dritten Mal' ſtieß ein
Boot vom Lande ab. Es war freilich nur ein kleines Fahr
zeug, das bei ſeinem Rauminhalt von 410 Tonnen gerade
nur genügend Unterkunft für Kapitän und Mannſchaft bieten
konnte, aber die an Bord befindlichen waren brave Ham
burger Seeleute, die ſich, nachdem ſie von der Lage der
Schiffbrüchigen und der gaſtlichen Jnſelbewohner unterrichtet
worden waren, nicht zum zweiten Male bitten ließen. Zwei
Mann der Allanſhaw“ Beſatzung wollten auf der Jnſel
bleiben ſie ließ man zurück. Die übrigen Zweiund zwanzig
aber hat der Kapitän Grube aufgenommen und an Bord ſo
gut es eben gehen wollte untergebracht, bis ſie nach dreizehn
tägiger Fahrt in Simons Bai gelandet und von den dortigen
Behbrden in ihre engliſche Heimath zurückbefördert werden
konnten. Der Zuſtand der Schiffbrüchigen wird von der Be
ſatzung des „Tyeodor“ als ein unſagbar trauriger geſchildert,
ohne daß indeſſen den Jnſelbewohnern, wie bemerkt, eine
Schuld hierfür zur Laſt gelegt werden kann. Jhre wenigen
Kleidungsſtücke, die ſie im Augenblicke der Kataſtrophe auf
dem Leib hatten, waren ſchon zerfetzt geweſen, als ſie das
Ufer erreichten, und als der „Theodor“ ſich ihrer endlich an
nahm, da waren grob zuſammengeheftete Thierhäute das
Einzige, mit dem ſie ihre Blöße bedecken konnten.

(Drei junge Burſchen,) welche ein Gewerbe da
raus machen, reſpektable Damen auf der Straße zu beleidigen,
ſind am Mittwoch Abend, nachdem ſie ſich auch noch einer
Beamtenmißhandlung ſchuldig gemacht hatten verhaftet
worden. Gegen 9 Uhr trat ein junges Mädchen, wie ſich
ſpäter herausſtellte, die Tochter eines in der Alexanderinen
ſtraße wohnenden Kanzleiraths F., an der Ecke der Kaiſer
Wilhelm und Münzſtraße an den dort poſtirten Schutzmann
heran mit der Bitte, ſie vor der Verfolgung dreter elegant
gekleideter Männer zu ſchützen. Die leßteren beſaßen noch
die Frechheit, an die junge Dame heranzutreten und ſie in
Gegenwart des Schutzmanns zu einer Droſchkenfahrt einzu
laden. Der Beamte wollte nun die Burſchen verhaften, die
Letzteren jedoch ſchlugen plötzlich mit Stköcken und Schirmen
auf ihn ein und richteten den Schutzmann, der die halb
vhnmächtige Dame im Arm hielt, arg zu. Erſt durch Hilfe
eines Gefangenentransporteurs, der zufällig hinzu kam, gelang
es, die Schläger zu überwältigen. Auf dem Wege zur
Wache jedoch warfen ſich die Burſchen zur Erde, widerſehzten
ſich und forderten die nach Hunderten zählende Menge äuf,
ſie zu befreien, ſo daß in der That mehrere Perſonen Miene
machten, die Verhafteten zu befreien. Ecſt mit Hilfe einiger
Soldaten gelang es, die Genitenten nach dem Polizeirevier
in der Alten Schönhauſerſtraße zu ſchaffen, wo in den Don
Juans drei junge Kaufleute rekognoszirt wurden, von denen
zwei Söhne hieſiger achtbarer Familien ſind. Der Beamte,
der arge Kopfwunden davongetragen, mußte ſofort den Dienſt
ausſetzen.

(Die Schickſale einer Münze.)
zöſiſchen Staatsprägeanſtalt iſt es Sitte, daß, ſo oft neue
ſilberne Fünffrankenftücke geſchlagen werden, zuerſt eine Art
Luxusausgabe abgezogen wird, nämlich drei Fünffrankenſtüce
aus Gold, deren Werth hundert Franken beträgt. Von dieſen
Stücken behält eines die Münze ſelbſt für ihre Sammlung,
das zweite wird im Staatsarchiv hinterlegt, und das dritte
wird als Andenken dem Staatsoberhaupt verehrt. Das ſind
ſo die kleinen Annehmlichkeiten dieſes Amtes. Nun iſt unter
der Präſidentſchaft Grevy's, wie der „Gil Blas“ erzählt,
folgendes vorgekommen: Als eines Abends der Oberſt
ſeinen Geldbeſtand nachzählte, fand erz darunter ein Fünf
frankenftück, das ihm ſehr verdächtig vorkam. Die Prägugg
war zwar richtig, aber das Stück hatte einen gelben Meſſinge
glanz und war ſchwer wie Blei; es war offenbar falſch
Der Oberſt war raſch entſchloſſen er ſchenkte das ſalſche
Geldſtück ſeinem Burſchen und ſagte zu ihm: „Da mache
Dir einen vergnügten Tag damit!“ Der Burſche ließ ſich
dies nicht zweimal fagen. Das Erſte, was er that, war.
daß er in einem Tabakladen lief, für 10 Sous Tabak
verlangte und das geſchenkte Geldſtück auf den Laden
tiſch warf. Der Tabatverkäufer ſah ſich das Stück an, hielt
es ebenfalls für falſch und ließ die Polizei holen. Der
Soldat wurde nach dem Poligzeikommiſſariat geführt und dort
erging das Urtheil: Du haſt Falſchmünzeret getrieben und
kommſt vor das Kriegsgericht Einſtweilen kam er in
Arreſt. Inzwiſchen wurde aber die verdächtige Münze ge
nauer beſichtigt und ein Sachkundiger entdeckte ihren Charalter:
Es war eine der Münzen, die dem Staatsoberhaupt zum
Andenken verehrt zu werben pflegen Nun aber entſtand
die Frage: Wie kam der einfache Soldat dazu Man
forſchte und forſchte immer höher und bekam von Herrn
Grevy ſelbſt den Beſcheid „Ich liebe die unfruchtbaren
Schähe nicht, ſelbſt nicht in der Form von hiſtoriſchen An
denken, und da habe ich die Stücke wieder in Cireulatien
gebracht Die Geſchichte kann, da Grevy bekanntlich ſehr
geizig war, ſchon war ſein.

(K leſen Teleſkop.) Das für die Pariſer Welt
ausſtellung im Jahre 1900 zu erbauende große Teleſtop
ſcheint nach Berichten in der „Science pour tous“ ernſtlich

in Angriff genommen zu werden. Bei einer Länge
Fernrohres van vierzig Meter ſoll angeblich der Mond ſo
erſcheinen, als wenn man denſelben aus einer ufer
von nur einer Meile mit freiem Auge ſehen würde.
Zwar wird dies folgendermaßen begründet. Durch die jebigen
größten Fernrohre ſieht man den Mond, welcher eine r
fernung von durchſchnſttlich 50 000 Meilen von der Erde m
auf 15 Meilen Herangerüct, bet einem Taeſtopſpiezel n
3 Meter Durchmeſſer würde er demgemäß auſ nur er
Meile herangerückt. So ſind die Jlluſtonen nAſtronomen und Optiker. Ein derartiger Spiegel würde von
geführ 8000 Kilogramm Gewicht haben et einer Dike bei
einem halben Meter. Dies ſind Größenverhältniſſe, die

Jn der fran

der Pariſer

e jetzigen modernen Technik nicht zu den Unmbglichteiten

gehören
ſoll das Fernrohr in einer Höhe von wei

h dreitauſend
eMetern aufgeſtellt werden, danit man nicht durch di

über der Erde liegenden trüben Luft und Wolkenſchichten

in der Beobachtung geſtört wird.

Wenn, wie man annimmt, die Ausführung gelingt 4
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Fanganyika, e
Kalambo oder Kilambofluß, dem Grenzfluß zwiſchen der

Für den Kaiſer und ſein Gefolge ſind ebenſo wie n den

(Die Wabemba.) Die Kämpfe Wißmanns am
in denen er 5000 Wabemba ſchlug, ſind am

deutſchen und engliſchen Jntereſſenſphäre, erfolat, der bei
Mukigwa in den ſüdlichen Theil des Tanganyika fließt. Die
Wabemba, ein ſehr kriegeriſcher und volkreicher Stamm,
haben ihren Wohnſitz ſüdlich vom Tanganyika in der engliſchen
Intereſſenſphäre, ſind aber faſt ununterbrochen auf Raub
zügen gegen die umwohnenden Völkerſchaften. Ein in der
Köln. Volksztg.“ verbffentlichter Brief des Miſſionars

Heurtebiſe giebt folgende Schilderung von den Wabemba:
Ihre gewöhnliche Beſchäftigung iſt Krieg und Raub. Die
geraubten Sklaven verkaufen ſie den Wangwana. Die
Wabemba überfallen nicht blos von Zeit zu Zeit die Dörfer
Unſerer Wamambwe, ſondern man kann ſagen, daß ſie ſich
immer auf dem Kriegspfade befinden. Wenn ein Wabemba
einen Mann, ſei es auf der Reiſe, ſei es auf den Feldern,
antrifft, ſo ſtürzt er ſich auf ihn, wirft ihn zu Boden, hackt
ihm mit ſeinem Beile acht Finger und ein Ohr ab und
herſtümmelt ihn noch entſ, tzlicher. Das iſt in dieſen Gegenden

der Ruf der Wabemba; ſie ködten nicht, ſie verſtümmeln ihre
Hpfer. Leider können die Leute von Mambwe ſich dieſer
ſchrecklichen Feinde nicht erwehren; ſie ſind uneinig, haben
hur wenig Waffen und ſind keine Krieger. Es giebt zwar
hier einen Sultan, den alten Chirundumuſi, aber er hat nur
den Namen. Alle Dorf Häuptlinge wollen unabhängig ſein
und fragen nach dem Sultan nichts.

Die kaiſerliche Kapelle in Rominten) iſt be
kanntlich eine Erinnerung an die vorjährige norwegiſche
Kaiſerreiſe. Als Kaiſer Wilhelm in Norwegen eine jener
werkwürdigen „Stabkirchen“ ſah rief er, in Betrachtung hin
geriſſen aus: „Das iſt ja eine reine indiſche Pagode.“ Und
ſo faßte er ſofort den Entſchluß, ſeinen hübſchen Jagd
ſchloſſe bei Theerbude eine Kirche im Stile dieſer norwegiſchen
Stabkirchen bauen zu laſſen. Durch Graf Eulenburg wurde
dem norwegiſchen Architekten Munthe, einem der hervor
ragendſten norwegiſchen Baumeiſter, der Ban übertragen. Das
Kirchlein liegt prächtig auf einer waldigen Anhöhe, dem eben
falls auf einer Anhöhe liegenden Jagdſchloſſe gegenüber. Von
ſeinem Arbeitszimmer im Schloſſe aus kann der Kaiſer zu
der neuen Kirche hinüberſehen. Zwiſchen den beiden Höhen
ſtließt ein hübſches Flüßchen. Von dem tiefer liegenden Theer
vnde aus wird das ſchöne Gebäude mit ſeiner vergoldeten
Thurmſpitze und dem Wetterhahn darauf einen hübſchen An
hlick gewähren. Gebaut iſt die Kirche nach Zeichnungen des
Archikekten Munthe, vom Baumeiſter Olten in Chriſtiania,
demſelben, der das Jagdſchloß gebaut hat. Das Zimmerholz
zu der Kirche, die wie andere Stabkirchen mit Schindel ge
deckt iſt, iſt zum größten Theil aus dem Walde der Umge
gend genommen. Alle leichteren Arbeiten, insbeſondere das
Schnißwerk iſt in Norwegen hergeſtellt. Alle die originellen
Formen der Einrichtung ſind nach Jdeen des Ar
chitekten Munthe ausführt. Das prachtvolle Altar
geräth ſtammt aus der Werkſtatt. des Hofjuweliers
Toſtrup in Chriſtianig. Die Gegenſtände ſind in ver
goldeter Bronze mit geſchliffenen emaillierten Dekorie
rungen in Roth und Blau ausgeführt, ein Zweig der nor
wegiſchen Kunſtinduſtrie, der in der Stabkirche in Rominten
gufs beſte vertreten iſt. Die Kirche hat an 120 Sitzplätze.

ine Garderobe. Während die Kirchen im großen und
ganzen völlig den Charakter einer alten norwegiſchen Stab
kirche erhalten hat, iſt doch des Lichtes wegen die Mittel
partie des Daches etwas erhöht worden. Jn einiger Ent
fernung von der Kirche hängen in einem Gerüſt die Glocken.

Gerichtsver handlungen
Ein Vogelhändler, Chr. Gebel in Köln wurde

am 15. Juli vom Schöffengericht von der Anklage, zur
Schon zeit Wild feilgehalten zu haben, freige
ſprochen. Die königliche Staatsanwaltſchaft legte Be
rufung ein. Der Thatbeſtand iſt nach der „Köln. Ztg.“
folgender: Der Beſchuldigte bezog aus Jtalten lebende
Wäachteln, die er in den Zeitungen zum Verkauf anbot;
er ſetzte ſeit längerer Zeit hauptſächlich an Jagdbeſitzer in
größeren Partien Wachteln ab, die dieſe zur Verbeſſerung
ihres Wildſtandes in ihren Jagdgebieten in Freiheit ſetzten,
Die Strafkammer verwarf die Berufung unter folgen
der Begründung: Wenn es auch in Bezug auf die Strafbe
ſtimmungen des betreffenden Paragraphen gleichgiltig ſei, ob
das Wild aus dem Jnlande ſei oder aus einer Gegend, in
welcher die betreffende Wildgattung zur Zeit nicht zu ſchonen
war, ſo ſei doch der erſten Inſtanz darin beizupflichten, daß
ſich jener Paragraph nur auf todtes Wild beziehe; dafür
redeten ſowohl der Wortlaut als auch die Begründung der
Geſetzesſtelle. Es ſei hier nicht von lebendem oder todtem
Wild die Rede, ſondern von Wild in ganzen Stücken oder
zerlegt, worunter nur todtes Wild verſtanden werden könne.
Mit Recht mache der Angeklagte geltend, daß er doch gerade
den Zweck des angeblich verletzten Geſetzes, Hebung des
Wildſtandes, geſördert habe.

Jn dem Prozeß gegen den Pfarrer Stöck in
Trier wegen Entziehung eines Kindes, ſowie
gegen die Wittwe Ludwig, die Mutter des Kindes, welcher
zur nochmaligen Verhandlung an die Strafkammer zu Cob-
ken z verwieſen worden war, wurde am Mittwoch das Urtheil

verkündet. Durch daſſelbe wird Pfarrer Stöck zu drei
Monaten, die Wittwe Ludwig zu einem Monat
Gefängniß verurtheilt. Von der erſten Jnſtanz
waren die Angeklagten freigeſprochen worden.

e

Literateer, Hezteſt und Wiſſenſchaft.
Die Kunſt ſich zu kleiden. Jn dem neueſten (3.)

Hefte von „Zur Guten Stunde“ (Berlin W. 57, Deutſches
Verlagshaus Bong Co., Preis des Vierzehntagsheſtes 40
Pf.) erörtert der auf dem Gebiete des Kunſtgewerbes als
Autorität bekannte Schriftſteller Georg Buß die Principien,
die der Mode und der Kunſt der Toilette zu Grunde liegen.
Es iſt dies eine feſſelnde Einleitung, die hinüberführt zu den
praktiſchen Belehrungen, welche die Artikelſerie „Die Kunſt
ſich zu kleiden“ bieten wird. Das vorliegende Heft von
„Zur Guten Stunde“ zeichnet ſich durch großen Reichthum
von Text und Jlluſtrationen aus. Jm illuſtrativen Theil
iſt noch die große farbige Kunſtbeilage zu erwähnen, die
Profeſſor Eſchke s großes Gemälde Leuchtthurm auf der
Klippe“ wiedergiebt. Die Gratisbeilage, die JIlluſtrirte
Klaſſikerbibliothek“ enthält die Fortſetzung von L. Uhland's
Dichtungen

Ein Maſſenfund ſeltener römiſcher Geräthe

Hufſſchmiede,

„Heidenburg“ im Lauterthale gemacht. Ein Arbeiter
ſtieß am 6. September auf der Südweſtſeite der Umfaſſungs
mauer in 70 Centimeter Tiefe auf einen Kollektivfund von
römiſchen Eiſenſachen, der einerſeits in Betracht der Maſſen
haſtigkeit der Gegenſtände etwa 100 anderſeits in
Rückſicht auf deren gute Erhaltung wohl neben dem Marſunde
von Nydam einzig daſteht. Auf einer Fläche von etwa 1
Quadratmeter lag wohl urſprünglich in einer Holzkiſte, deren
Bänder und Beſchläge ſich vorfanden, das ganze Werkzeug
Jnventar einer ſpätrömiſchen Lagerſtätte. Es befinden ſich
darunter 4 Amboſe, 4 Zangen, mehrere Schmiede Maurer,

Zimmermannshämmer, Löffelbohrer, Schlag
eiſen, Stemmeiſen, große Hölzſägen, Baumſäge, Feile, Holz
meißel, Locheiſen. Zirkel, Haken, Nageleiſen, Hufmeſſer, Kelle,
Fuchsſchwanz und andere Jnſtrumente, ferner Eimer (2),
Ketten, Waage, Gewichte, Senſen, Sichel, Kaſſerole, Blasbalg
beſchläge, mehrere Lanzen, Schlüſſel u. ſ. w. Die Münzen,
welche auf und neben den Kolleckivfunden lagen, meiſt aus
dem 3. Jahrhundert nach Chriſti, ſowie die zahlreichen Ge
fäßreſte, die ohne Ausnahme dem 3. und A. Jahrhundert
unſerer Zeitrechnung angehbren, ebenſo wie die Vergleichung
mit den römiſchen Werkzeugen und Waffen in Linden
ſchmits klaſſiſchem Werke „Die Alterthümer unſerer heidniſchen
Vorzeit“, erſter und dritter Band, beſtätigen mit Sicherheit
die römiſche Herkunft des Fundes. Der Leiter der Aus
grabungen, Dr. Mehlis, hat von der Direktion des Römiſch
Germaniſchen Central Mufeums zu Mainz die Zuſicherung
erhalten, daß dieſe für römiſche und deutſche Kulturgeſchichte
hochwichtige Fundreihe ſofort vom Roſt gereinigt und kon
ſervirt wird.
nach Speier, welches ie Koſten der Gräbungen trägt.

BorſestBerichte.
Halle, 7. October

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1900 Kg netto.
Weizen, ruhig, alter 140--150 Mk. neuer trockener

bis 150 Mk., feinßer mürkiſcher über Notiz Raußweizen
bis 150 Mk. bez. Noggen, ruhig, 132--136 Mk. Gerſte,
Brau ſtill, Land 160--173 Mk., feine und Chevalier
174——-190 Mk., feinſte über Notiz, Futter- 130 bis 135
Hafer feſt, alter 183- 188 Mk., neuer 170 bis
178 Mk. Mais amerik Mixed, ohne Angebot. Donaumais
135 134 Mar“. Raps, vhne Angebot. Räbſen

Mk. Erbſen Victoria 185--200 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, gusſchl. Sach, 54-—-56,00 Mk. Stärke einſchl.
Faß, Halleſche pring Weizen 37,00--38,00 Mk., abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke, einſchließl, Faß, feſt, bei
geringen Vorräthen. 35 59——36,50 Mk. Linſen 32--48 Mk.
Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 48--50 Mark.
Futterartikel, ruhig, Futiermehl, 12,00-12 50 Mk.
Reaggenklete 16,00-50,50 Mk. Weizenſchalen 9,25 bis
9,75 Mk. Weizengrie t ete 9,25-9,75 Mk. Mals
kelme helle, 11,50 12 00 Mk., dunkle 10,00 00 k.
Delkuchen 18,50 14,50 M. Mal 39,650-31,50 Mk.
Näbsl Mk., vezahlt. Potroleum 20,00 Mk.
SGolgröl 9,535/300 10 Mk.

Spiritus, 10000 Hiter-Prez., ſtetig, Kartoffel mit
50 M Verbrauchsabgahe Mk., mit 70 Mk. Ber

Der Fund gelangt dann in das Kreismuſeum

alten norwegiſchen Kirchen eigene Kirchenſtühle für etwa 12
Perſonen hergeſtellt. Hinter dieſen Stühlen

Anzeigen
er dieſen Theil übernimmt die Redaction

Zenn Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Bekanntmachung.

Das Verfahren der Zwangsverſteigerung
der im Grundbuche von Ragwitz Band lI,

Blatt 39,
der im Grundbuche von Döllnitz Band IV,
Vlatt 155

auf den Namen des Zimmermanns Johann
Wilhelm Terpe und deſſen Ehefraugriederike
b. Billiger in Ragwitz bezw. des Ehemannes
Johann Wilhelm Terpe allein eingetragenen
in Dorf und Flur Ragwitz bezw. Döllnitz be
legenen Grundſtücke iſt anfgehoben worden.

Die auf den 9. und II. November 1893
anberaumten Termine finden daher nicht ſtatt.

Lützen, den 30. September 1893.
Königliches Amtsgericht Abtheilung J.

Die Zahlung des Serviſes für die
Mannſchaften und Pferde des Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12 pro September er.
erfolgt

Zonnerstag den 19. Ortober cr.
Merſeburg, den 28. September 1893.

Der Magiſtrat.
Die zum Neubau eiges Schulgebäudes an

der Wilhelmſtraße erforderlichen Tiſchlerar
Seiten ſollen im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung in 2 Looſen vergeben werden.

KoſtenanſchlagsExtracte, Zeichnungen und
Bedingungen liegen im Baubüreau auf dem
Sqhulplatze an der Wilhelmſtraße zur Einſicht
Aus. Verſiegelte mit entſprechender Aufſicht
Lerſchene Angebote ſind bis zum Mittwoch
den l. October er, nachmittags 5 Uhr,
gw welcher Zeit die Eröffnung erfolgt, im
Magiſtratsbürean auf dem Rathhauſe einzu
Leichen.

Merſeburg, den 27. September 1893.
Die ſtädtiſche Bau Deputation.

Aunetüomn
m ſtädtilchen eihhanſe

zu Merlebgrg
Mittwoch den 8. November 1893,

e vor 9 Uhr ab,a iht eingelöſten Pfandſtücke von 59301
8 51500, enthaltend Gold und Silber

hen Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.
Die waigen Ueberſchüſſe können vinnen

Wert in Empfang genommen werden.
WMerſeburg, den 8. Oetober 1893.

Der VBerinaltungsrath.

befindet ſich

Dienſtag den 10. d. M.
nachmittags 5 Ahr,

ſoll eine große Pappel (Nutzholz) mit Ab
raum, hinterm Exerzierplatz, an Ort und Stell
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 7. October 1893.
Die Oeconomie Deputation

des Magiſtrats.
Die vom Abbruch einer Scheune vor dem

Sixtithore gewonnenen Materialien, als: Dach
ziegel, Latten, Bretter, Kutz und Breun
holz, Lehmwände, ſollen an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung am Mantag, den 9. d. M.
Nachmittag 3 Uhr, verkauft werden.

Merſeburg, den 5. October 1893
Die Bandepuntation des Magiſtrats

Königl. preuß. Lotterie
Die Abhebung der Looſe 4. Claſſe 189.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
3. Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

14. October er., abends 6 Ahr,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
genommenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
mungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort
weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder

e enennneeeereerege

HausVerkauf.
Das Brauhausftraſze S belegene, ſich

gut verzinsliche Hausgrundſtück mit Vorder-
und Hintergarten, Alles in gutem baulichen
Zuſtande beſindlich, bin Alters und Krankheits
halber geſonnen, zu verkaufen.

Wittwe A. Beckew.

wurde in den letzten Wochen bei den Ausgrabungen auf des

Zuckerrübenkraut
hat abzugeben Iuuwtüna-
Gin noch neuer ſchöner Handwagen

iſt zu verkaufen Halleſche Str. 18.
Zu verkanfen

eine ZJiehharmonika und eine Geige
mit Kaſten Zu erfragen

Oberbreiteſtr. 5, im Hofe links.

Eine gebrauchte Kochröhre
iſt billig zu verkaufen Oelgrube 15.

Gherbreitestre. 4 iſt die Man
ſardenWohnung, beſtehend aus 1 St.
K., K. nebſt Zubehör, zu vermiethen
und 1. Jannar 1894 zu beziehen. Preis
40 Thlr.

Große Sixtiſtraßze 11 iſt eine Wohnung
zu vermiethen.

Eine Wohnnag, veſtehend aus 2 Stuvben,
L Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und zum 1. Januar zu beziehen

Neumarkt 25.
Einige Wohnungen von Stube, Kammer,

Küche nebſt Zubehör ſind zu vermiethen und 1.
Jan. zu beziehen großze Ritterſtr. 19.

Gevorgſtraßze 1 freundliche Hofwohnung
zu vermiethen und ſofort oder Neujahr zu be
ziehen. Preis 56 Mk. Näheres daſelbſt 1 Tr.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
mit Waſſerleitung und allem Zubehör, zu ver
miethen und Oſtern 1894 zu veziehen

Clobigkauer Strafßze 1.
Eine Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren

Zimmern, Kammer, Küche, Badeſtube und Zu
behör ſofort zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Näßeres in der Exped. d. Bl.

Da MaesUnteraltenburg Nr. I1 ſoll recht bald unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Näheres bei Ware a. Mrum a.
e Melkziegen und 2 halb-
K jährige Böckchen zu verkaufen

S Lauchttädter Straße 18.
Gt. Pohen Roth Helpweinſlaſchen

zu verkaufen Liudenſtraßte J.
e eBirnen Werkanf
Ein Poſten Koch oder Backb
Korb 50 Pf. zu verkaufen SClobigkaner Straße

oder Nenjahr zu begiehen.

mit Wohnung zu vermiethenLad en Oelgrube 26.
Die obere Herrſchaftliche Etage

Hallesche Str. S iſt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Gottlirtssteenss e I
iſt eine Wohnung zu vermiethen und ſogleich
zu beziehen. Preis 50 Thlr.

Mehrere Wohnungen (Neuban) ſind zu ver

Krater G.uch ſind daſelbſt mehrere Hänſer zu
verkaufen.

Porterre Logis Zu vermieden uns ſofort
Preis 46 Thlr.

Zu erfragen in der Exped. d. Blattes.
Eine Wohnung, Preis 69 Thlr., zu verGroßer Guntibaern

Zehender. zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.
miethen und 1. Januar 1894 zu beziehen

WMoltkeſtraßze

brauchsabgabe 34 60 M Aen
Weiſzenfelſer Straſze Nr. 20 iſt die

erſte oder zweite Etage (zwiſchen beiden die
Wahl) per 1. April k. J. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt.

Wohnungs Vermiethung.
Eine in der Marieuſtr. 1 2 Treppen

hoch, belegene Wohnung von 3 Stuben, 3
Kammern, Küche c. iſt ſofort oder I. Januar
1894 zu vermiethen durch Carl Kiämcd-
Aeiselhn, am Neumarktsthor I.

Zu vermiethen
Poſtſtraße zum 1. April eine Parterre

Wohnung, beſtehend in 3 Zimmern, 1 Alkoven,
Küche, Kammer, Keller u. ſonſtigem Zubehör

Ein kleines Logis, Stube und Kammer, für
eine einzelne Perſon iſt ſofort zu vermiethen
und gleich zu beziehen Schmaleſtraßze k.

Zwei Fami ien Wohnungen zu 66 Und
100 Mk. Hüterſtr. 1 und Saalftr. (3 zu verm.

Die von Herr Kaunfſtnarn F.
A. Matto ſeit 12 Jahren ingee
gehabte Wohnngdeg und der Ver
kauſsladen Roßmarkt 5 iſt zu
vermiethen und 1. Jannar 1(394
zu beztehent. Bichtler.
Göotthardtsſtraße 39
iſt die 1. Etage zu vermiethen und 1. Januare ſpäter zu beziehen.

9 it ſt 1 iſt eine Wohnung von Stubereile und Kammer zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Verlängerte Friedrichfraße Nr.

ſind 2 Wohnungen, eine davon auf Wunſch
mit größerer Werkſtatt, zu vermiethen.

RA. Mi geha n re
Ein Laden mit Wohnung iſt zu vermiethen

Und 1. Nov. zu heziehen Saud Nr. 18.
Parterrer Wohnnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Boden, Keller
raum, Corritor, Waſſerleitung, iſt zu verm.
und Fann Oſtern 1894 oder früher bezogen
werden Steinſtraße 5.

Formulare zu
4 SZoll Jhaltserttärnngen

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hüt
vorräthig die Buchdruckerei von

a. I önn gere, Oelgrube Nr. 5.

Für BanhandwertzertS e Se e erFormulare für Lohnliſten der Magde
hurgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

Th. Rögssmner, Helgrube 5.



Ein VLogis nebſt Zubehör zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

kl. Sixtiſtrafßze 13.
Zu vermiethen ſind 2 einzelne Stuben av

einzelne Leute Saud Nr. 13.
Parterre Wohnnng, Saalſtr.- und

Fiſcherſtr.-Ecke, 2 Stuben, eine große Kammer,
ſchöne Küche und Torfgelaß, kann ſofort oder
zu Neujahr bezogen werden. Näheres

Saalſtrafßze 9.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche nebſt 2

Zubehör iſt wegzugshalber zu vermiethen
Steinſtraſze 3.

Ein Logis, von zweien die Wahl, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zu
Zubehbr, iſt zu vermiethen und Oſtern 1894
zu beziehen Unteraltenburg 39.
Einfaoh möblirtes Zimmer
zu vermiethen Schmaleſtr. 5, parterre.

in freundlich möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet iſt ſofort zu beziehen

Wagnerſtrafze 9.
Möblirte Stube zu vermiethen

Meuſchauer Strafßze 6.

3 Schlafſtellen
offen Rother Brückenrain I.

2 Schlaſfſtellen
vffen Mälzerſtraße 14.
Zwei freundliche Schlaſſtellen
vffen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Januar eine freundliche
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kamimern, Küche und Zubehör. Geſl. Ange
bote mit Preisangabe befördert d. Exped. d.
Bl. unter G. W.

An einem

e Schreibeurſus
können ſich noch einige (Erwachſene) betheiligen.

Näheres Weilnmhberg, vberes Haus.
a un emnnnus à Pfd. 25 Pf.

(bei Abnahme von 10 Pfd. à Pfd. 20 Pf.),
ſowie Sehnömen Sauerlkz oür und gruce
Koehendeiäilsenfritehre empfiehlt

Wriederike Vogel,
RNoßzmarkt Nr. 9.

Wolle Strumpfarge
garrm e)

offeriren garantirt fehlerfrei-
3 Pfond gecunda zu 4 Nark
3 Pfund prima zu 6 Mark.
3 Pfund extra zu 6 arK.

Mühler e Co.
Mählhausen J. Thür.

Gegründet 1876.
Von 20 Mark an franco Versand.

S
S

S

e
S
S

S

G

x

Sp eiſekartofſelt
mehlreich und wohlſchmeckend, liefere
per Centner Mk. 2 frei Haus.

Mal Ia S.Holzpantoffeln,
dauerhaft und billig, bei

M. Lehmnguiamn, Pantoffelmacher,
Breiteſtraſze Nr. S, im Hofe.

ZRiekhs-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e.
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.
WPrima

Preißelbeeren mit Zucker,
ſowfe

Pflaumenmus, ſelbſt gekocht,

empfieht Richard Schurig,
Oberbreiteſtraße 4.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w., kittet

PlüßStanſerKitt.
Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Otto Elaſſe.

Magdeb. Sauerkraut
von delikatem Geſchmack bei

Ferd. Engel, Roßmarkt 12.

Jlluſtrirte Fr

arbeiten, Literariſches.

Modenbilder, 8
Handarbeiten.

Abonnements werden bei

Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr.
Buchhandlungen und in den Expeditionen Be
Operngaſſe 3.

Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.
Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.

Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt.
CEirca 200 Vollbilder und TextJlluſtrationen.

Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand

Modenblatt: Statt 8 jetzt 12 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 Abbildungen, Humor. Charakter Darſtellungen.

Für's Haus, Gärtnerei, 14 SchnittmuſterBeilagen, 24 farbige

Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. 6. W. vierteljährlich jeder 3) Ut De Reiſe nach Belligen,
zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine

große Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 groſzen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum Das Häslein, a Baumbachs

anen- Zeitung. WEVGOL I.
einmaliges Auftreten von

Loriſe HickermannTrautiann

und J. Cickernann, neten

(Nicht zu verwechſeln mit Vorleſungen
P wo gr a m m.

Hanne Nütes Aſſcheid, nallen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum Enſpecter Bräſigs n F. Reuter

ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche

als Charakter
9 Du vrgſt de Pann weg! darſtellungen

D. W eiül.
ö. W. ProbeHefte gratis und franco in allen 9) Die lieben Augen, Abenteuer und
rlin W. Potsdamerſtraße 38; Wien I. 9) Junker r

und Umgegend empfehle meine

Bettſfedern-
Reinigungs- Masolhine

zur geneigten Benutzung.

Poſtſtraße 8 a. Güärtmew.

vom Stück,
reizende Muſter und ſehr billige Preiſe,

Meter M. und Mk. 35 Pf.
Auslage im Schanfenſter.

Merſeburg. E. Agte.
d

Bdnard Hoefer
in Merſeburg

Hotel zum PRalmbaum
M KiederlageS der Weigroßhandlung von Jo

I hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
h a /Saale und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den

u. M
empfiehlt

e

Stickerei Verzeichnungen, ſchönſte Muſter,

Meuſchauer Straße 6.

Spotthilig,

grossartige Füllkraft,
i jetzt Pf. 2 Mk.Auslage im Schaufenſter

I. Agte.
Gelegenheitskauf
Wewes Nussbaum emirro,

stärkster Kreuzsait. Eisenbau, herrlicher Ton,
moderne Ausstattung, soll Umstände halber
billig verkauft werden. Am Orte befindlich,
wird es franmeo Zenrr rohe gesandt,
auch Ieſehrteste Whetezanlanmg ge-
stattet. Offerten an War Stermn,
Berläin, Neanderstr. 16. 47/10 B.)

Teohnſeum Mittweida
Sachsen. 4

Hasohinen-Ingenteur-Sohule
Workmoelster-Sohule
Elektroteohnleohes Praktkum.

Von der Reise zurück.
Dr. Ulrichs, rer

Speeilalawzt für Ohren-, Nasem-
um c Hals wen n s S.

Neuen MohrrübenSaſt,
ſowie Honig und weißen Syrup
offerirt Wewdl. Vmngel,

GloriaSeiden eReſter Menſchaner Str. 6 pavr.

p re wahlen aus Kupfer
lech (ſelbſtgefertigt Neumgqher,S en Meuſchauer Str. 6.

S it 1869 giebt z. Behandlung jederE n Krankheit ausführl Rath tägl. von

8-4 Uhr. Flugſchrift über „Naturheilkunde“
u. „Thierſchutz“ ſind bei mir gratis, nach aus
wärts geg. 10 Pf., portofr, zu haben. Briefl.
Anfragen bitte 10 Pf. Marke zur Ant
wort beizufügen. V. Be e Halle

Echte AringSeife,
Dvbelner TerpentinSchmierſeife,

ſowie alle andern Waſch und Toiletten
Seifen hält empfohlen

Werdl. Wmngel,

Weimdraube.
Sonntag von nachmittags Uhr ab

a Ballinuſtk.a. S,, Kaiſerſtraße 25 nahe der Wucherer

ſtraße. 54449

IO0 cm Preite Porteren

Carl Lintzel, Neumarktsthor.

Schneeweiße reine Bettfedern n en

Zur ZJufriedenheit.

8) Das Lachen. Charakter Darſtellung
eeeeeerreeeeeeeeee 9) De Aewerraſchung von Fritz Reuter.

n 10) Der Schnupfen. Charakter DarſtellungBöhme Bottodorn 11) Kriſchan in Kunzert von Heinr. Seſdel,
12) Gute Nacht. Charakter Darſtellung.

in vorzäüglicher Qualität empfiehlt i re m e zum reſ. Platz à 7à ung zu 1,75, 2, 2,80, Pf. und 3 Billets 2 Mk, zum nichtreſ Plah

50, 4. M.
40 Pf. und 3 Billets 1 Mk. im Tivoli und

Adolf Schäfer

h

lin E. Meyer's Cigarren Handlung.
Caſſenpreis 1 Mk. und 50 Pf.

Zauern- Verein
Damenhandtaſchen Merſeburg und Amgegend.

zu allen Preiſen von 1 Mk. 75 Pf. an, Wer meraten

h S Sonntag den 8Hoſenträger in allen Sorten, October nachmittags 8 Uhr, im Tiron
auch ohne Metalltheile (D. R.-Patent), Generalien. Vortrag des Herrn Müller

Portemonngies Leiter des vom Landwirthſchafti. Eentralverein
in größter Auswahl, gewalkt aus einem Stück e Des en e e
Leder, empfiehlt zu ſoliden Preiſen zu Diemitz ver Anpflanzung u Verwerthun

der zur Auswahl gelangenden Apfel- und
Birnenſorten. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

92 WGeſang- Verein „Jris
hält Sonntag den 8. October, abend

Uhr, in der Kaiſer Wilhelms Halle
M leine Abemcdunterhaltumg und

Wämze len ab. Das Theater wird von
der Hartmann ſchen Theatergeſellſchaft ausge
führt. Zur Aufführung gelangt: 1) Bei
Waſſer und Bryd, 9) Emilien's Herz
J klopfen, 3) Der wilde Jäger

Der Vorſtand

S

Aech ter
BrandtKaffee,

anerkannt beſter und im
Verbrauch billigſter

T Kaffeezuſatz.
Jn allen Coloniglwagren

Handlungen.

Hülſenfrüchte,
mere n er vorzüglicha

Wernedl. Bungel,
Roßmarkt 12.

Grosse a ma Geſang BereinHumor.
October, von nachmittags 3 Uhr an, laden Sonntag den 8. October, von nachmittag

3 Uhr an.
Schunke. Gaſtwirth.Reſtaurant Abſchiedskränzchen.

Fospitalgarten. Der Vorſtand.4 Mädchen,
Heute Sonntag f See etrbeitsburſchee Haſen- Kuskegeln. m finden dere Beſchäſtigung.

Gebrüder Blorheim,
Bürſtenfabrik.

Montag Sellaetefest. c Stellung erhält Feder überallhin
E. Vogel. umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen Aus

Geſangverein Thal nWegen Verhetrathung meines Febigen

hält Sonntag ven 8. Ortober, abends 8

Sunlenburg (großer Saah.

Der Worstancd.

29
empfiehlt

Mädchens ſuche zum 1. Januar 1894 ein
Uhr, ſein älteres, erfahrenes Mädchen für Küche und

e Haus mit guten ZeugniſſenVevrgnmügem,. Frau Lümea Göpel,
beſtehend in Abendunterhaltung und Tänz Halleſche Str. 10.
chen, in der Reichskrone ab Ein j. Mädchen ſucht zum 15. November

Der Vorſtand. Stellung womöglich bei einzelnen Leuten
Zu erfragen

Nanmburger Strafe 1 B.sie e e

Sonntag den 8. October abends 8 Uhr

G.-C. Heiterkeit.
Sonntag Nachmittag und Abend

Sonntag den 8. October, von er n ar durg, e 22

große Ballmuſil e hn
Ein ordentlicher Burſche von

7Schwendlers Reſtaurant e
Ein gelber ſchottiſcher Schäſerhund

rohe Heſangschntert e
im Saale des deren Haſtvirth Zäezsen. Dr. Ferne ſchen Lebens Eſſens ren

der Geſangverein

Mädchen aufs Land ſinden ſoſort Stellung

Für ein hieſiges feineres Geſchäft wird ein

an die Exped. d. Blattes erbeten.
Be Dockhornm,

Näheres in der Exped. d. Bl.

Aal im Golée, ſ elbſt eingekocht. zugeben beim Vereinsboten Focke, Breiteſtr. I.

Sonntag den 8. Octbr,, abends 8 Uhr, wird gewarit. R. Ebeliug, Saalſtraße 19

gegeben vom Brannssorſer Geſangverein welche von der Vorzüglichteit der achten

Dazu laden freundlichſt ein Aner geneigten Beachtung e fohſen. Nieben

Es ladet freundlichſt ein Rödel.

M. Hoffmann, Oberbreiteſtraß
nachmittags 3 Uhr ab,

ter K. Z.bei ſtarkbeſetztem Orch eſt er. Lernende geſucht. Offerten unte

Jahren wird als Krrts eher geſucht.

Friſche Sendung Gerbergeſellen Verein vertauſcht. Bitte ab

(Hündin) Jahr alt, iſt abhanden gekommenBahnhof Niederbenng. See W Belohnung. Vor Ankauf

Nummer iſt eine Extra Beilage beigefügt.

Nach dem Concert RALI. Lück in Kolberg handelt und wird dieſelbe

Friedr. Zätzſch. Gaſtwirth. Döllnitz bei Apotheker Curtze.
Redackton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

lage einzig und allein in Merſeburg ind

S
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